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Ein Pensionskürzungs-Gesetzentwurf des Reichsinnenministers Severing

Ministerpensione
Herabsetzung der Pensionshöchstgrenze auf 1000 Mark monatlich

Wie sehen die Pensionseinkommen heute aus

Die letzten Vorbereitungen des Zeppelin
zur AmerikaFahrt

Frithjof Ranſen in Friedrichshafen
Donnerstag früh Route über Südfrankreich?
Friedrichshaſen, 15. Mai. (WTB.)

An der Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Lake-
e zunächſt bis Mittwoch nachmittag verſchoben

den h b yrgaſte van nFahrgäſte igen, darder Kommandant Clarke von derFen Lakehurſt, eine amerikaniſche Dame

mehrere Preſſevertreter.

Jm Luftſchiffbau und auf den Straßen der Stadt
herrſchte während des ganzen Tages reges Leben
und Treiben. Neben Schulklaſſen und Wander-
vereinen belebten das Werftgelände Autos mit
Journaliſten, Filmleuten und Paſſagieren, die die
neueſten Nachrichten über den bevorſtehenden Start
des Luftſchiffes in Erfahrung bringen wollten. Auch
der bekannte Polarforſcher Frithjof Nanſen iſt
heute eingetroffen und hatte mit Dr. Ecke ner über
die Ergebniſſe der Berliner Beratungen des For
ſchungsrates der Aeroarktik über die Polarfahrt des
„Graf Zeppelin“ eine längere Unterredung. An dem
Luftſchiff ſelbſt wurden allenthalben die letzten Vor
bereitungen getroffen. Die Maſchiniſten überprüften
nochmals die Motoren. Betriebsſtoff wird einge
füllt und in der Hauptgondel dieſe und jene Repara-
tur vorgenommen. Die Fracht, die ca. 1800 Kilo-
gramm beträgt, ſoll im Laufe des Abends an Bord
gebracht werden. Nachdem der Aufſtieg für die
Morgenſtunden des Mittwoch abgeſagt werden
mußte, trat auf dem Werftgelände wieder etwas

Eine Muſterſiedlung nexeſten Stile wurde in Frankfurt a.

Slkart wahrſcheinlich erſt

Ruhe ein. Dem Vernehmen nach ſind ungefähr
250 Kilogramm Poſt zur Beförderung mit dem
Luftſchiff vorhanden.

Friedrichshafen, 15. Mai. (WWB.)
Zu den Schwierigkeiten, die hinſichtlich des Auf

ſtiegs des „Graf Zeppelin“ zur Amerikafahrt in
letzter Stunde aufgetreten ſind, erklärte Dr. Eckener
dem hieſigen Vertreter des WTB., er habe ſoeben
erfahren, daß das Ueberfliegen Frank-
re ich s nunmehr geſtattet ſei, aber nur unter ge
wiſſen Bedingungen. Die Hauptbedingung ſei die,
daß die franzöſiſche Grenze zwiſchen 7 und 9 Uhr
früh paſſiert werden muß. Danach müßte, fuhr
Dr. Eckener fort, der Aufſtieg ſpäteſtens um 6 Uhr
früh in Friedrichshafen erfolgen. Da es uns aber
infolge der ſpäten Abendſtunde nicht mehr möglich
iſt, die Werftmannſchaften, die normalerweiſe erſt
um 387 Uhr ihre Arbeit beginnen, davon zu benach
richtigen, daß ſie früher bereitſtehen ſollen, kann der
Abflug ungeachtet der jetzt vorliegenden Einfahrt-
erlaubnis am Mittwochmorgen nicht mehr vor-
genommen werden. Falls auf der nördlichen
Route deren Benutzung zurzeit durch ungünſti-
ges Wetter verhindert wird, eine Beſſerung der
Wetterlage eintritt, kann die Fahrt unter Umſtänden
im Laufe des Mittwoch beginnen. Andernfalls muß
der Abflug auf Donnerstag früh verſchoben werden,
wenn wir die Rorte über Südfrankreich nehmen.

Aus dem Reichstag wird uns geſchrieben:
Der Reichsinnen miniſter Seve-

ring hat im Hauptausſchuß des Reichstags
einen Geſetzentwurf zur Regelung der Miniſter
penſionen angekündigt, den der Reichstag gegen
die Stimmen der Deutſ ſchnationalen vor einigen

Wochen von der Reichsregierung verlangt hat.
Die Deutſchnationalen haben ſich durch die Ab-
ſtimmung für das Großkapital und die höchſt-
bezahlten Nutznießer der kaiſerlichen Bureau-
kratie bekannt und ein Geſetz zu ſabotieren ver-
ſucht, das die Höchſtgrenze der Mi-
niſterpenſionen auf 12 000 Mark
ährlich, auf 1000 Mark monatlich, benet ein Geſetzentwurf, der offenficht-
ich dem ſksempfinden entſpricht.

Welche Gründe ſind für die Neurege-
lung der Miniſterpenſionen maßgebend ge-
weſen?

Jm Kaiſerreich war der Reichskanzler bzw.
der Unterſtaatsſekretär im allgemeinen hoher
Beamter und vom Kaiſer für ſeinen Poſten be
ſtimmt. Wenn auch in der Vorkriegszeit die
Miniſterpoſten faſt ebenſo häufig gewechſelt
wurden wie im parlamentariſchen Syſtem, ſo
waren die Bewerber doch durchweg der ehe-
maligen Herrenſchicht der Miniſterialbureau-
kratie, der Jnduſtrie und des Großhandels ent-
nommen.

Sie pflegten nach der Erfüllung ihrer Mi-
niſtertätigkeit phantaſtiſche Gehälter, die
meiſt um irgendwelche Einkünfte aus Aufſichts-
ratspoſten vermehrten, mit nach Hauſe zu
nehmen.

Der Graf Voſadowſky-Wehner,
der mehrere ahre das Reichsamt des Jnnern
leitete, bezieht auf Grund der Tatſache, daß er
während des Krieges als Landrat be wäftig
war, eine Penſion von 26 00) Mark.

Anordnung der Hausgiebel, durch deren Schrägſtellung den Wohnungen erheblich mehr Licht und
Innere des Gebäudekomplexes, das „Kinderſtadion“ mit Raſenflächen und

M fertiggeſtellt Die t in der Bruchfeldſtraße gelegene, von Stadtbaurat May

ugeführt wird als in der bisherigen Bauweiſe.
lanſchbecken, das zweite Bild die Hauptſtraße der Siedlung.

Der Obervräſident der RheiFuchs, der ebenfalls kurze Zeit Maſten war,
bezieht bereits jetzt auf Grund der kurzen Mi
niſtertätigkeit ein Gehalt von 15 000 Mark.

Der Ober präſident der
ZeitHeſſen-Naſſau, der kurzeReichswirtſchaftsamt leitete, ebenſaus:

Der Finanzminiſter des er
kabinetts Dr. Schlieben, der ewenige Monate amtierte, bezieht als räſiden

des Landesfinanzamts Magdeburg einen Gehalt, der einſchließlich der iniſterpenſton über
30 000 Mark beträgt.

Jm haben es die taiſerlichen
niſter und Staatsſekretäre a ne
ſtanden, ſich nach ihrem Ausſcheidendotierte e ehe zu ver
ſchaffen.

Nur ſeien hier herauggegriffen:

Reichsminiſter a. D. Heinrich Albert,
Aufſichtsrat der Bayeriſchen Stickſtoffwerke.

Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Dr. Joh.
Becker vierfacher Aufſichtsrat.

Reichskanzler a. D. Dr. Wilhelm Cunso,
fünfzehnfacher Aufſichtsrat.

Staatsſekretär a. D. Bernhard Dern
burg, zweifacher Aufſichtsrat.

Reichsminiſter a. D. Dr. Karl Jarres,
ſiebenfacher Aufſichtsrat.

Reichsminiſter a. D. Graf v. Kanitz, drei
facher Aufſichtsrat.

Reichsminiſter a. D. J
facher Aufſichtsrat.

Staatsſekretär a. D. Dr. Richard v. Kühl-
mann, zehnfacher Aufſichtsrat.

Unterſtaatsſekretär a. D. Dr. Kon ze, drei-
facher Aufſichtsrat.

einige Beiſpiele

oſef Koeth, ſieben-

Luft

Eine Mustorsjodiung in Frankfurt a am n Main

geſgagene Giedlung wirkt eigenartig z durh die zickzackförmige

Das erſte Bild zeigt einen Blick in daß



Staatsſekretär a. D. Lewald, Aufſichts
rat der Berliner Handelsgeſellſchaft.

Staatsſekretär a. D. Karl Stiehler,
1. B nt des Verwaltungsrats derDeutſchen Reichsbahngeſellſchaft.

u ekretär a. D. Dr. Eduard
Stieger, Aufſichtsrat der Geſellſchaft für
elektriſche Hoch und n

Unterſtaatsſekretär a. D. Guſtav Franke,

wie ine e a. 2 w) Wilunter kretär a. D. rt Wil-helm von adowitz, ichtsrat der
„Kraft“VerſicherungsAG., des mobil-klubs von Deuſchiaßs

Staatsſekretär a. D. Dr. Edgar Ha niel
von Aufſichtsrat der „Gute Hoff-

chleſien.
tsſekretär a. D. (Wartegeld) Dr. Wil

helm Peters, Aufſichtsrat der UnionAG.
HKaneben ſind die Penſionen und Gehälter

der Miniſter und Staatsſekretäre noch keines-
wegs die höchſtdozierten Poſten in der Republik.

Während der Reichspräſident an Gehalt und
Repräſentationsgeldern monatlich 15000
Mark und der Reichskanzler lediglich 5000 Mk.
bezieht, gibt es im Etat des Auswärtigen
Amtes Gehälter und Repräſentationsgelder,
die die beiden höchſten Beamten der Republik

Es erhalten:
Der Botſchafter in Waſhington

den des Volkes viel mehr wie die Verſchwen
dung von Staatsgeldern an hohe Funktionäre
des ehemaligen Kaiſerreichs.

Der Vorſchlag r enthebt denVolksgenoſſen, der ſich der aufreibenden Tätig-keit eines Hiniſterhoſtens unterzieht, von
weiteren r orgen, ſo daß er in der

iſt, gen ſeiner wichtigen Aufgabe
widmen. Eine völlige Beſeitigung der Mi-
niſterpenſion, eine Forderung, die man zu
geiten auf der Rechten hört, würde ſicherlich
ebenſo korrumpierend wirken, wie die über
reichliche Ausſtattung des Miniſters und
Staatsſekretärs der Vorkriegszeit mit Gehalt,
Penſion und Aufſichtsratsgeldern. Eine end
gültige Löſung der Miniſterbeſoldung ſtellt ſie
natürlich auch noch nicht dar. Dies wird die

weit übertreffen.

Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit
hält unvermindert an

Die Arbeitsloſenzahl von 2500000 auf 900000 gefallen
Die Arbeitsloſigkeit geht weiter ſtark zurück.

Die neuen amtlichen Feſtſtellungen über die Ar
beitsloſigkeit beſtätigen die vorläufigen Mittei
lungen, daß auch in der Zeit vom 165. bis
um 30. April die Zahl der Hauptunter-

tzungsempfänger weiterhin erheblich zurück
gegangen iſt, und zwar von 1 480 000 auf 1 126 000
alſo um 854 000 oder 23,9 Prozent. Der Rück

gang iſt bei den männlichen Hauptunterſtützungs
empfängern auch diesmal wieder ſehr viel ſtärker
als bei den weiblichen (bei den Männern 27,4 Pro-
gent; bei den Frauen nur 9 Prozent). Das weiſt
darauf hin, daß der Hauptanteil an der Entlaſtung
nach wie vor auf die Außenberufe entfällt.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Kriſenfürſorge hat ſich in der ge
nannten Zeit faſt nicht verändert (am 15. April
1068 260, am 30. April 198 780). Bei den männ-
kchen Hauptunterſtützungsempfängern iſt ein Rück
gang von 164 000 auf 162 000, bei den weiblichen
eine Zunahme von 34 200 auf 36 150 zu verzeich

Die Zahl der Notſtands arbeiter aus
er Arbeitsloſewwerſicherung und aus der Kriſen

unterſtützung iſt in den letzten Wochen raſch ge
ſtiegen. Sie betrug am 30. April insgeſamt
rund 93 000 gegenüber 31 400 am 31. März 1929.
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Der Rückgang der Arbeitsloſen-
e die im Augenblick nur noch

ei etwa 900000 liegt, iſt age be
acht lich. Gegenüber dem Kriſenjahr 1926
hatten wir am 1. Mai über 650 000 Haupt
re weniger. Die Dinge ſind alſo erſt
halb ſo ſchlimm, als ſie von den Panikmachern
und Hetzern gegen die Arbeitsloſenverſicherung

Das perforierte Stahlband.
Der Tonfilm ſteht heute im Mittelpunkte des

Futereſſes der Filmwelt. In allen Ländern wird
eifrig an der Vervollkommnung dieſer neuen Tech
nik gearbeitet, von der ſich führende Perſönlichkeiten
der Filminduſtrie und der Kunſt eine völlige Um-
wälzung des Filmweſens verſprechen. Amerika
dat reichlich die Hälfte ſeiner nächſtjährigen Pro
duktion auf den Tonfilm eingeſtellt, und auch in
Deutſchland haben ſich die Filmgeſellſchaften ent
eſſen mit der Herſtellung von Tonfilmen zu

ginnen.

Eine wichtige (und vielleicht die wichtigſte)
rage iſt bisher offen geblieben, nämlich die Frage,
ür welches Tonfilmſyſtem ſich die VLicht

ſider entſcheiden ſollen. Wenn auch die
Uebereinſtimmung von Wort und Bild bei faſt allen
Apparaten reſtlos gelungen erſcheint, nicht ge
lungen iſt vorläufig die Ueberwindung der
Stimmwellen-Diſtanz! ſo iſt doch
heute in den Kreiſen der Technik mehr denn je die
Frage aktuell, welches Syſtem wohl am prak-
tiſchſten und billigſten zu arbeiten imſtande
iſt. Gerade der Punkt der Billigkeit ſpielt eine
weſentliche Rolle, denn bei der Senſation, die die
neue Erfindung beim großen Publikum auslöſen
wird, iſt es natürlich auch für den kleinen und
kleinſten Kinobeſitzer eine unausweichliche Frage,
welche Tonfilmapparatur anzuſchaffen er imſtande
ſein wird.

Jn Deutſchland hat man verſucht, durch Zu
ſammenſchluß der Tonfilm-Geſellſchaften in der
„Tobis“ (TonbildSyndikat) ein Standardverfahren
aus ſämtlichen verfügbaren Tonfilmpatenten her
zuſtellen. So erfüllte die Tri-ErgonErfindung, die
wir bereits in einigen deutſchen Städten zu ſehen
und zu hören bekamen, die erſten Anſprüche, die
man an eine junge Erfindung, wie ſie der Tonfilm
iſt billigerweiſe ſtellen konnte. Jedenfalls waren
die Frfolge, die man mit dem Vitaphone in Ame-
rika dem Movietone und anderen Syſtemen erzielte,
auch nicht größer

In dieſen Tagen hören wir nun aber von einem
ganz neuartigen Verfahren, und zwar

Aufgabe der nächſten Generation ſein.

hingeſtellt werden. Der enorme Rückgang
vom Höchſtſtand 2,5 Millionen imſf

rbeitsmarkt eine

i fang un 900 000 zeigt dra
tiſch, daß die Rieſenarbeitsloſigkeit in erſter

und nicht durch Mängel im Aufbau der
beitsloſenverſicherung erklärt werden kann. d

i

400 Utnerſtützte weniger, wir hatten a
damals auch einen bedeutend niedrigeren Rück

iſt dies Jahr bedeutend kräftiger als im Vor
r Wenn in der er zurzeit nur
erſt elebunmacht, dann liegt das vor allem an dem Druck

der Reparationsverhandlun h
Ergebnis, dann wird ſicherlich ſehr raſch
auf dem induſtriellen Ent

Frauen.

Frau Marie Laparcerie, die Gründerin
einer Pariſer politiſchen Frauenzei-

über die Annullierung der Kriegsſchul-
den vorgenommen. Sie erhielt 6260 Antwor

ſprachen. Frau Laparcerie hat auf Grund dieſes
Reſultates eine Eingabe an den Miniſterpräſidenten

monatllich 18000 Mark
Der in Moskau 15 500Der Botſ er in Madrid 15500
Der Botſchafter in Buenos Aires 15 300
Der Botſchafter in London 15000
Der Botſchafter in Rom 14300
Der Geſandte in Teheran 10 000 2

Die r der Miniſterpe12 000 Ma entſpricht zweifellos dem

Branntweinmonopol And was
Berlin, 15. Mai. (Eig. Bericht.)

Vor Eintritt in die Tagesordnung der Reichs
tagsſizung vom Dienstag wurde das Haus wieder
einmal an den Maſſenverleumder Straſſer er
innert. Es liegen wiederum ſieben Strafverfahren
gegen ihn vor. Die Anträge wurden dem Ge
ſ ungsausſchuß überwieſen.

Reichstag trat dann in die zweite Be
ratung der Novelle zum Branntwein
monopol ein. Sie iſt ein Teil des Steuerpro
gramms und ſoll dem Reichshaushalt ein Mehr
von 90 Millionen Mark bringen. Das wird
erreicht durch eine Erhöhung der MonopolAbgabe.
Ferner ſoll durch Verſchärfung der Aufſicht und Ver
ſchärfung der Strafen die Branntweinſchiebung ſtark
eingeſchränkt werden. Tie Preisbegünſtigung für
Alkohol zur Herſtellung von Heilmitteln wird, ſoweit
es ſich um äußerliche Anwend handelt, aufge
hoben, ebenſo der Preisnachlaß für Eſſenzen. Das
geſchieht, weil mit dieſem verbilligten Alkohol viel
foch geſetzwidrig Schnaps hergeſtellt worden iſt.
Diejenigen kleinen Brenner, die ihre geringe Pro
duktion nicht abzuliefern brauchen, ſollen verpflichtet
werden, den Branntwein nicht unte Monopolpreis
zu verkaufen. Gewiſſe Erleichterungen für die klei-
nen Brenner in Süddeutſchland werden vom Aus
ſchuß dem Reichstagsplenum vorgeſchlagen.

Die Vorlage fand bei dem deutſchnationalen
Redner Frhr. von Richthofen keinerlei Ent
gegenkommen. Er nannte den Geſetzentwurf eine
chwere Schädigung der Landwirtſchaft und ver

langte, daß in Zukunft in ſolchen Fällen nicht das
Finanzminiſterium, ſondern das Landwirtſchafts
miniſterium federführend ſein ſolle. Ganz ablehnend
war auch der Deutſche Bauernbündler Kerſch
baum, während der Zentrumsabgeordnete Dr.
Föhr ſich für die Vorlage ausſprach und ſogar
wünſchte, daß der Branntweinverbrauch noch
weiter zurückgehen möge. Für die Vorlage
ſprach auch der Bayeriſche Volksparteiler Dr. Hor

Berlin, 15. Mai. (Eig. Bericht.)
Im Gegenſatz zu Montag ging es am Dienstag

im Preußiſchen Landtag bei der weiteren Erörte
rung der blutigen Vorgänge des 1. Mai in Berlin
muſterhaft ruhig und ordentlich zu.
Dabei wurde den Kommuniſten nicht etwa etwas
geſchenkt.

Abg. Drügemüller (Soz.) zog mit ſchneiden-
der Schärfe die von den Kommuniſten gewünſchten
Parallelen zwiſchen der Taktik der alten Sozial
demokratie und dem heutigen kommuniſtiſchen
Treiben. Auf der einen Seite höchftes Verant
wortungsbewußtſein und ſtrengſte Ab-
lehnung jeder ſinnloſen Gewalttat,
auf der anderen Seite blödes Randalieren

Linie nur durch die J t rer
r

m

vergangenen hr hatten wir am 1.

ſtand von nur 1,4 Millionen. Der Rückgang

eine ſchwache ſich bemerkbar

Kommt man in Paris einem erträ
i

laſtung zeigen.

Parie, 15. Mai. (Radiomeldung.)

tun g, hat unter ihren Leſerinnen eine Abſtimmung

ten, die ſich einſtimmig für die Annullierung aus

Poincaré gerichtet.

dem Dr. Stille-Syſtem, das mit Hilfe
magnetiſcher Aufzeichnungen auf einem Stahl-
band eine günſtige Wirkung beſonders auf das
Tonfilmnegativ ausüben ſoll. Der Hauptwert der
Stilleſchen Erfindung liegt darin, daß die bisher
bei ſämtlichen Tonfilmapparaten üblichen Schall
platten und Sprechmaſchinen durch ein
einfaches kurzes Stahlrohr erſetzt werden. Die heute
gebräuchliche, leicht zerbrechliche Platte und die
Membrane mit ihren wenig erfreulichen Neben
geräuſchen fallen alſo fort. Demnach hat dieſe
Neuerung nicht nur den Wert der Widerſtandsfähig
keit, ſondern auch den der Billigkeit.

Die Weltlizenz dieſer deutſchen Er
findung hat bereits die Blattner Corpo-
ration in London erworben. Welchen großen
Wert man dem Patent des perforierten
Stahlbandes beimißt, geht ſchon daraus her
vor, daß ſich auch amerikaniſche Geſellſchaften für
die Herſtellung von Filmen nach dem Stille-Syſtem
intereſſieren. Auch auf der letzten Tagung des
Reichsverbandes der deutſchen Lichtſpieltheaterbe-
ſitzer, die vor wenigen Tagen ſtattfand, wurde von
fachmänniſcher Seite mehrfach auf dieſe Erfindung
hingewieſen, die für die geſamte Filminduſtrie der
Welt von epoche machender Bedeutung zu ſein
ſcheint.

Die Denkmalspflege in der

Provinz Sachſen.
Jm Stadtverordnetenſitzungsſaale zu Magdeburg

trat am Dienstag die Provinzialkommiſſion zur Er
forſchung und zum Schutze der Denkmäler der Pro
vinz Sachſen nach fünfzehnjähriger Pauſe wieder zu
einer Vollſitzung zuſammen. Den Vorſitz führte
Landeshauptmann Dr. Hübener. Der Bericht
des Provinzialkonſervators Ohle (Halle) zeigte die
kulturzerſtösrenden Folgen des Krieges noch einmal
recht deutlich auf: von den etwa 5000, zumeiſt
kulturgeſchichtlich ſehr wertvollen Kirchenglocken
wurden über die Hälfte zum Zwecke des Menſchen
mordes eingeſchmolzen. Wertvolle Kunſtgegenſtände
aus Familienbeſitz erlebten dasſelbe Schickſal. Kul
turgüter von unſchätzbarem Werte ſind unwider

und gewiſſenloſe Putſcherei. Die kom-

bringlich dahin. Der bisherige Provinzialkonſervator,
Landesbaurat Ohle (Halle), wurde wiedergewählt.
Die Kommiſſion beſchäftigte ſich mit der Lage des
Denkmalſchutzes in unſerer Provinz und faßte über
die Verteilung der hierfür zur Verfügung ſtehenden
Mittel Beſchluß. Auch beriet ſie über die ſchwierige
Jnventariſation der künſtleriſchen und wertvollen
Bauten der Provinz.

Berufun dwig Nottebohms. Derniſter für Wien Kunſt und Volksbildung hat
die Berufung Hedwig Nottebohm s, der Lei-terin der le n Nottebohmſchule, durch das Pro
vinzialSchulkollegium in Magdeburg, in den
ha sausſchuß für die ſtaatliche Privat Muſiklehrer

für das Hauptfach rhythmiſche Er-
ziehung beſtätigt.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
1 Kurt Goeß im Stadttheater. Am VDonnerstdieſer Woche on ert z Goet und ſein Enſemble un

e KHumor funkelndem Dialog und graziöſer Jronie
mi eEs ſpieien mit: Kurt Goetz, Valerie von Martens,
von Alten, Helene Konſchewſta und Dietrich Jenke. Regie:
Fritz Friedmann-Frederich.

r, im zroßene
r und Kanons

mitbri ungen.

lei „Dr Mittwoch,ne egliedskarten bitte zur
maderlbaus am H.

chule. Am Donnerstag, dem 16. Mai, 20 Uhr,
beginnt Univ. Prof. Dr. Menzer im Hörſaal 8 der Univerſität eine Vortragsreihe über „Spinoza und ſein Einfluß

2untt deutſ e Dre ederm r rer r Romentiſhe Muſik wird der
ortragende in der Hauptſache mit Robert Schumann

faſſen. Frl. Elſe Naumann wird Schumann-Lieder vortragen, und die Herren Artur Bohnhardt, Karl Edk-
ſtein, Otto Kleiſt und ul lanert werden
Klavier-Quartett op. 47 von umann ſpielen. Ort: Aula
des Lyezums J. Tag und Zeit: Freitag, den 17. Mai, 20 Uhr.
Einzelkarten am Saaleingang.

Heute Ziehung der BüBaTombola!
Ziehung der Ha-BüBaTombola zum Beſten der Wohlfahrts
kaſſe der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger, der
Altershilfe Halle und der Ferienkaſſe des Stadttheaters ſtatt.
Eine Anzahl für den Preis von 1,20 Mk. noch in den

ein Ha-BüBaPlakat gekennzeichneten Geſchäften zu
aufen.

Kertt findet die

Herr Mi-

das real e
be dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk, wurde

Branntweinmonopol
in Rußland und Deutſchland

Nußland zieht 22 Prozent aller ſeiner Staatseinnahmen aus dem
tun die deutſchen Kommuniſten
lacher. Der Kommuniſt Höl lein dagegen hielt
eine ſeiner wilden Kraftreden gegen das Geſetz. Er
verhöhnte den Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding,
der alles vergeſſen habe, was in ſeinem „Finanz-
kapital“ ſtehe.

Gerade bei der Branntweinbeſteuerung hätte der
Kommuniſt aber vorſichtiger ſein ſollen. Der ſo

che Redner Puchta erinnerte Herrn
Höllein ſofort daran, daß im Jahre 1926/27 in
Sowjetrußland die Staatseinnahmen aus
der Branntweinbeſtenerung 511 v r
betr haben. Das ſei 37 v. H. allerSerbeenhoſtenern und 4& v. H. aller r

t. In Deutſchland dagegen habe die Brannt-erkenet in demſelben Jahre 227 Millionen Mark

erbracht, das ſeien nur 9 v. H. der Ver
brauch ſteuern und nur 3 v. H. des ge
ſamten Steueraufkommen Alſo halte
Deutſchland den Vergleich mit Rußland auch auf
dieſem Gebiete glänzend aus. Puchta begründete
mit reicher Sachkenntnis die Stellung der Sozial
demokratie zu dem Geſetzentwurf. Sie ſtimme da
für, weil die Finanzlage des Reiches h ö here Ein
nahmen verlange und eine Erhöhung der Brannt
weinſtener nicht als eine Senkung des Kulturniveaus
der Maſſen bezeichnet werden könne. Außerdem
bringe der Geſetzentwurf Fortſchritte im Kampfe
gegen die Schwarzbrennerei. Puchta wies
ferner darauf hin, daß bei dem ſtändig ſinkenden
Verbrauch von Trinkbranntwein bald eine ſchwere
Finanzkriſe in der Branntweinmono
pol- Verwaltung eintreten müſſe.

Die Vorlage wurde in der Ausſchußfaſſung an
genommen. Sofort nach der Plenarſitzung trat der
Hausholtsausſchuß zur Weiterberatung der Anleihe
zuſammen. Auf der Tagesordnung der Plenar
ſitzung vom Mittwoch ſteht die zweite Beratung dez
Anleihegeſedes und außerdem Fortſetzung der
Reichshaushaltsberatung.

Der Kinderfeldzug der KPD.
Der zweite Tag der Landtagsdebatte über das kommuniſtiſ

Mar Verbrechen
muniſtiſchen Flugblätter, die auffordern, am 1. Mai
in Berlin Demonſtrationsumzüge zu formieren und
die Kinder voranmarſchieren zu laſſen, unterſchrjeben
von kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten, riefen
einen wahren Ekel vor der kommnuniſtiſchen Gewiſſen
loſigkeit hervor. Aus den ſehr ſchwachen kommuni-
ſtiſchen Erwiderungen ging nur das eine hervor, daß
ſie ihre neue Taktik der „planmäßigen Durch
brechung der bürgerlichen Geſetzlich-
keit fortſetzen wollen. Solange es Moskau
gefällt!

Das Haus wandte ſich dann der dritten Leſung
des Etats zu, die der Deutſchnationale Steuer
mit einer platten Agitationsrede gegen den Parla
mentarismus, gegen die Pariſer Verhandlungen und
gegen Hilferding eröffnete. Glücklicherweiſe

rio* von Leo Lenz, einem luſtigen Spiel

a r D
nd

Standbild eines Bergarbeiters aus

von der Stadt Berlin n und ſoll auf einem
öffentlichen Platz Aufſtellung J nden. Die gelungenePlaſtik iſt ein Werk des Bilhauers Sieger

Operation Harry Liedtkes. Der bekannte Film
Jauſpieler Harry Liedtke mußte am Dienstag-
abend wegen einer Blinddarmentzündung
plötzlich in das Krankenhaus überführt und operiert
werden. Die Operation iſt gut verlaufen, das Be
finden des Patienten iſt zufriedenſtellend.



w. in Ultwoch, 85. Mai
Geſicht der Straße.

Die einer Großſtadt gleichen einander
nicht, ſie ter genau tie die MenUnd wie icht eines Me n Spie-ild ſeines Jnnenlebens t v dieſiognomie Aer u z ür die Le
bensgewoh den Horizont, die ſee Halle, 15. Mai.h r x e e n der Stadtverordnetenſitzung am Mon3 e wer trachtet werden Straßen tag atte die halliſchen Kommuniſten be

nicht mehr

en, die vor einem hintreten und

manches e Gutes u Schlechtes müht, das gleiche Proteſttheater aufzuführen,

n ten, die in ihnen wohnen, man muß wie es in 7 Tagen überall dort e zeniert
nut en verſtehen. ß wird, wo ſich dazu Gelegenheit bietet. Den

Da ſind zunächſt die großen Geſchäfts- und ſäußeren Anlaß bot die Entlaſſung einiger Ar-
Ligrerasen r Aeußeres iſt nüchtern und beiter der ſtädtiſchen Grube „Karl Ernſt“, weilchlich. Tagsüber toſt in ihnen der Verk e der kommuniſtiſchen „Maſſenſtreik“ Parole

tra nen bimmeln, Menſchen ſtrömen, end, nicht zur Frühſchicht erſchienen warenwickelt ſich mit ſchärfſter Präziſion ab. Geſ i und ſo abgeſehen von der gefährdeten Koh-r e ge e lenverſorgung für das ſtädtiſche raftwerk
Käufer anzulocken, ſie von allenen eiten auf die a tellte Wa re hin ſich einer Verletzung des Tarifvertrages ſchul-trieren, x di e n zu Veren z gemacht haben. Wir haben das mißglückte

n, dieſe ſonſt e a een Straßen Proteſttheater im Rahmen unſeres zit trigen
ſogar exzentriſ riſche, m StadtverordnetenBerichts kurz gekennzeichnet.Hunen an hinter r arrer Maskel Wie die „Revolutionäre“ der Grube „Karl

e nur a 1 iſt J ge- Ernſt“, für die ſich die kommuniſtiſchen Wort
faßt die Phyſiognomie ieſer Zehn

nen dieEs ſind eher die

i n auch
8 ehe a Leute ein Sorgen abend
W Am e e u a e spricht um 20 Uhr im großen
tet Weg Kieswege t Sonne Saale des „Volkspark“ in einermäa die Der r n Worte r Mitgliederversammlung der SPD.
faßt das Sinn Straßen.

Und dann es die vielen re r
in denen die Häuſer gedrückt in kd e die anderen, e denen ein Haus

ren gleichend in ei r de

r e e hgleiche t der des Elends einer troſtr Glei it. Hier wohnen die Leute die ührer ſo g s legen, in Wahrheit beſchaf
m nene z mit däuen t deutlich aus nachfolgenderen rfeinen Herrn in h z re w Zuſchrift des l Hekgneelier Verbande hervor:

er de e man ſie dann in ürmuts- In den Tagen nach dem 1. Mai erſchien faſt

keine Nummer des „Klaſſenkampf“ ohne eine
Dann gi en noch andere recht ntümliche Notiz über die „Revolutionäre“ der ſtädtiſchenrahe z le inſeitig e Grube „Karl Ernſt“. Die Redakteure des Bol-

ſer ehen, die Häuſer in ſchewiſtenblättchens ſcheinen ein ſo unruhiges Ge-
Baume alen kinſa hen War und pinibel wiſſen zu haben, daß ſie keine Nacht mehr ruhig

ten, alle in einer präziſen Reihe ſchlafen können. Dazu hätten ſie auch wirkliche ieſe Straßen wirken blaſiert, einge- alle Veranlaſſung. Durch ſeine unſinnige Put-

n en hier, die ſſcherei hat der „Klaſſenkampf“ 38 Mann der Be
„etwa eres“ dünken u eren Maniſegſchaft dieſer Grube zu einem glatten

riertheit und Borniertheit lächerlich wirkt. WennſTarifbruch verleitet. Die Folge war die
man eine ſolche Straße einmal im Laufſchritt friſtloſe Entlaſſung

ert, läuft man hier in den Häuſern an die
er und guckt hinter Gardinen. Sankt! Während nun der „Klaſſenkampf“ über dieſe

eaukratius wohnt in dieſen Straßen. Maßnahmen der Grubenleitung tobt, um damit
Gr. ſeine eigene Schuld zu verdecken, haben die führen-

den Betriebsratsmitglieder, die von der Entlaſ
ſung betroffen wurden, ſelbſt erklärt, daß ihre

Ein Reichsbahnzugführer tödlich verunglück. Entlaſſung geſetzlich völlig gerechtfertigt iſt.

Als am Dienstag der Schnellzug 49 an der Block Sie haben weiter erklärt, daß es ein großer und
ſtelle bei Saaleck hielt, ſtieg der Zugführer Roh unverantwortlicher Unſinn des „Klaſſenkampf“ ge
ürämer aus Halle aus, um nach der Urſache des weſen ſei, die Entlaſſenen aus der Arbeit zu
unvermittelten Haltens zu forſchen. Dabei wurde er reißen. Wörtlich wurde geſagt:
von einem h Zug Aleßt T „Dieſen Quatſch wird kein einziges Mitglied
zu Boden geriſſen er linke Arm u s rechteBein wurden ihm abgefahren. Außerdem erlitt er der Belegſchaft noch einmal mitmachen.
ſchwere Verletzungen am Kopf. Kurz nach erfolgter Die Berechtigung der Maßnahmen der
Einlieferung in das Naumburger Krankenhaus Werksleitung ſcheint der Betriebsratsvorſitzende,

Eiſenbahnertod.

Kommuniſten wollen Kommuniſtenguntſch

Die „Revolutisnäre' der Grube Karl Ernſt

franzkKünstler
lüher die Berliner Vorgänge Führer derBerliner Sozialdemokratie

Zutritt nur gegen Mitgliederausweis

mitmacthen

kommen eingeſehen zu haben, denn er hat ohne
weiteres auf ſeine Wiedereinſtel-
lung verzichtet.

Soviel ſteht jedenfalls feſt: Der „Klaſſen-
kampf“ hat durch ſeine unverantwortliche Hetzerei
die Bergleute der Grube „Karl Ernſt“ und ihre
Familien in eine ſchwere wirtſchaftliche Notlage
gebracht, während es den Vertretern der gewerk-
ſchaftlichen Organiſation durch ihr vermittelndes
Eingreifen gelungen iſt, faſt alle Entlaſſe-
nen, bis auf einige, die anderweitige Arbeit ge
funden haben, wieder an ihre Arbeits-
ſtelle zu bringen. Die Belegſchaft der
Grube „Karl Ernſt“ wird ſich zum zweitenmal zu
einem ſolchen Manöver nicht wieder benutzen
laſſen.

Dieſe einwandfreien Feſtſtellungen laſſen zu
das hyſteriſche Geſchimpfe der Moskauer Klage-

weiber noch in einem ganz beſonderen Lichte
erſcheinen.

Die Rache des Kommuniſten.
Schneidewind von der Firma Eberhardt.

Mehr Wind wie Schneide.

Ein Menſch mit Sklaven r imSerdgy hat das Bedürfnis nach Rache. Das iſtmenſchlich begreiflich. t er nun Kommuniſt da

w. dann rächt er ſich an den SPD.- Arbeitern.
s ſieht koloſſal tapfer aus und bringt keine Ge-

fahr. So macht es das Mitglied des Metallarbei-
ter- Verbandes Schneidewind bei der Firma
Eberhardt. Der Grund dazu iſt die mangelndeSympathie der Belegſchaft r die Proteſtſtreik-

parolen der KPD. anläßlich der Berliner Mai-
ausſchreitungen.

ür den „Generalſtreik“ am Sonnabend, dem
4 Mai, erklärten ſich von den ungefähr 150 Ar-
beitern der d 61. Es erſchien deshalb ein
Anſchlag, d würde. ur einArbeiter So uldigte 82 an dieſem Tage bei ſei-

nem Deal fügte aber daß er nicht an
der Proteſtkundgebung der KPD. teilnehmen wolle.Er iſt aber ominnagſtiſcher Funktionär.

Für den „Streik“ am Mittwoch, dem 8. Mai,
nachmittags 3 Uhr, beſchloß der Betriebsrat ein
ſtimmig „auch unter h Schneidewinds,
Urlaubsliſten herumgehen zu laſſen. Auf a
Liſten zeichneten ſich nur 35 Mann ein Trotz-
dem wurde, ohne das SPD. Mitglied des Be
triebsrates davon in Kenntnis zu ſetzen, dem Pro

abgewendet.

interhältigkeit der h Aue Wehr
is zum regulären Arbeitsſchluß. Ausdarüber nennt Schneidewind unſeren Kollegen im

n Flre iat einen Faſciſten und auptet,
Anhänger hätten ſich von dem Kollegen

rner will er ſeinen Auftraggebern
in der Zuſchrift an ſein Parteiblatt einreden, die
Entſchließung gegen Zör giebel, die vielleicht

timmen erhielt, ſei ernſt im m ig angenom
men worden.

Das iſt natürlich alles Windmacherei. 7
S ie Schneidewind die Anforderun

ruf an Kenntniſſen verlangt, erfüllt, eben
owenig genügt er den Anforderungen, die die
ätigkeit in der Arbeiterbewegung an Charak

ter und Einſicht erheiſcht.
Der Vorſtand der der SPD. „Metallarbeiter.

Pfingſtverkehr und Reichsbahn.
Von der Reichsbahn ſind für eine glatte Be

wältigung des geſamten Verkehrs weitgehende
Vorbereitungen grteg Die e ver
kehrenden Schnell und PerſoneZüge, die ſich des grö t e
reuen pflegen, werden durch Vorzüge en tet. Deshalb fiehlt es h

l früh vor Antritt der Reiſe auf dem Bah

ſein.
Da die

Gültigkeitsdauerläſtige Warten an den rkartenſchaltern er
ſparen, dringend empfohlen, ſchon beim
der Reiſe die arte zur Rückfahrt mitzuwenn mit der Rückreiſe innerhalb der vierläggen
Gülti FFertsdauer der Fahrkarten beſtimmt zu rech

nenDie Sonntagsrückfahrkarten
zur Hinfahrt am Freitag, dem 17. Mai von 1an, am Sonnabend, am Pfingſtſonntag und v
Pfingſtmontag, zur Rü ückfahrt am Pfingſtſonn
am Pfingſtmontag und noch am Diensta
dieſem Tage muß die Rückreiſe bis 9 r vor
mittags angetreten ſein.

Jn Richtigſtellung einer irrtümlichen Auf
ung wird uns von der Preſſeſtelle der Reichsa ndirektion Halle noch mitgeteilt: Richtig iſt, daß

vom 15. Mai an (Fahrplanwechſel) die Be
nutzung von Schnellzügen Wir w.

Fahrkarten eine viertägige
wird, um das

tagsrückfahrkarten gegenchnellzugzuſchlages ger t. c
gemein ſind jedoch zu Oſtern, ingſten und Weih
nachten ſämtliche Schnellzüge ausgeſchloſſen.

Perverſes vom Paulusviertel
Die Kriminalpolizei teilt uns mit: In den letzten

Tagen iſt im Pauluskirchenviertel ein pervers ver
anlagtes Jndividuum aufgetreten, und zwar in derWeiſe, daß er in im Erdgeſchoß gelegene Schlaf
e in welchem die Fenſter offen ſtehen. ein-
teigt, die Türen abſchließt und ſodann die Betten
in nicht widerzugebender Weiſe beſchmutzt und be
ſchädigt. Eine Beſchreibung des Täters kann leider
nicht geben werden, da er mit ſolcher Schnelligkeit
und wandtheit ſein ſchändliches Treiben bisher
ſtets durchgeführt hat, daß er von niemand geſehen
worden iſt.

Das Publikum wird dringend gebeten, den im
Erdgeſchoß liegenden Schlafzimmern erhöhte Auf
merkſamkeit zuzuwenden. Sachdienliche Mitteilungen
werden bei der Kriminaldirektion entgegengenom-
men.

Hakenkreuzpropaganda an der
Aniverſität.

Seitdem durch die Verordnung des Kultus
miniſters Becker die n an denpreußiſchen Hochſchulen aufgelöſt wurden und
völkiſcher Verein an ſeiner Stelle unter dem ſto
Firmenſchild „Deutſche Studentenſchaft“ gegrün
wurde, wiſſen ſeine „Führer“ nicht, was ſie außerihren Bier und Zechabenden mit ihrer Zeit an
fangen ſollen. Da die „notleidende“ Schwerinduſtrie
ihnen für „nationale“ Zwecke außerdem Gelder in
Hülle und Fülle zur Verfügung ſtellt, muß doch aukuriſten Weiß die r zum früheren Ar-

beitsſchluß abgeſſchmeichelt. Eine Abteilung
verſtarb er. der führendes Mitglied der KPD. iſt, auch voll- des Betriebes arbeitete aber zum Proteſt gegen die

mal etwas unternommen werden, damit das
auch alle wird. Und ſo wählt man jetzt eine Stu

c und aller Erdtetlte tn Gold- und Sitberdrack Die FREUDE des KURMARK m
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r

er h u

dentenkammer, die keinerlei r
und Bedeutung hat. Daß den zukünftigen Hel-

n die Räume der Univerſität zu „macht-
v Kundgebungen gegen den Staat

der ihnen das Studium erſt ermöglicht a
gung geſtellt werden, braucht nicht erſt erwähnt

n

n Meiſterwerk der Literatur iſt das Flugblatt
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studenten
bundes das zur Wahl an der Univerſität verbreitet
wird. Nur einige kurze Stichworte mögen genügen:
„Her mit dem Raſſeprinzip auch für die reichs-
deutſchen Studenten!“ Oder beſſer geſagt etwa:
„Raus mit den Juden und Maryxiſten!“ „Wie-
bererweckung des Wehrgeiſtes.“ Daher auch Leut
nants a. D. und z. S. a. D. als Spitzenkandi-
daten. „Soziale Maßnahmen gegenüber der
Knochenerweichung.“ rläuterung zu letzterem Punkte vergeſſen. Da dieKationalſog liſten nur mit Ariern verkehren, kön-

ſie auch nur dort Knochenerweichung feſtgeſtelltnen
haben. Welchen Urſachen dieſe S iſt leider g

teſenicht angegeben. Wir hoffen aber, daß d nochen
erweichung keine ſchlimmen Folgen für die Geiſtes

tätigkeit hat. A. H.
Friedrich EbertStraße.

Der Pptpra dent teilt mit, daß er den die
rn riedrichEbertStraße bis zurtadtgre bildenden Röpziger Weg ebenfalls

FriedrichEbertStraße benannt hat.

Sozialrentner und Krankenverſicherung
Die Mitgliederverſammlung des Zentralverban-

des der Arbeitsinvaliden mußte des guten Beſuches
halber im Garten des „Volkspark“ abgehalten wer-
den. Der Geſchäftsführer des Unterverbandes deut
er Krankenkaſſen, Heilmann (GHalle) ſprach

r die Stellung der Sozialrentner zur Kranken-
verſicherung. Er ſchilderte das verantwortungsloſe
Treiben der Unternehmer, welche die Zwangsver-
rn durch eine Zwangsſparkaſſe erſetzen wollen.

müſſe verhindert werden. Der Redner gab
dann einen kurzen Ueberblick über die Umſtellung
der Krankenkaſſen von der Geldleiſtung bis zur
vorbeugenden Heilbehandlung. Dieſer Fortſchritt ſei
dem Selbſtverwaltungsrecht der Verſicherten zu dan
ken. Auch die Sozialrentner müßten den Orts-
krankenkaſſen zugeführt werden, damit ſie einen
Pflichtanſpruch auf Heilbehandlung erhielten.

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des
Redners. Es wurde eine Entſchließung angenom-
men, welche von den zuſtändigen Stellen erwartet,
daß ſie mit der Ortsgruppenleitung des Verbandes
in Verhandlungen über die Verſicherung der So-

rentner in der hieſigen Ortskrankenkaſſe ein
reten.

Vom Schoenlank wurde ein kur-
r Ueberblick gegeben, aus welchem hervorging, daßr Rechtsſchu tz gute Erfolge brachte. Die Aus

kunft erfolge unentgeltlich an alle Mitglieder und
r jeden Mittwoch von früh 9 bis nachmittagsUhr in der Geſchäftsſtelle Burgſtraße 47. Schrift

werden koſtenlos angefertigt. Vom weiten
orſitzenden Bauer wurde gebeten, fleißig ver

billigtes z beziehen. Ferner bedauerte er, daß
o wenig Freikarten für das Stadttheater zur Ver
ägung S werden. Es ſoll verſucht werden, ver

igte Sommerkohle zu beziehen.

Feuer im Bett. Geſtern gegen 13 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Schülershof gerufen. Dort
war in einer Wohnung eine Bettſtelle mit Betten
in Brand geraten. ie Feuerwehr konnte nach
kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Leider hatte man eine Er F

Eine Ehetragödie
Wenn der Mann ſich in der Frau irrt Der Tröſter Alkohol

Halle, den 15. Mai 1929.

Zehn Zeugen und vier Sachverſtändige e man
aufgeboten. Den Vorſitz führte Landgeri

e) vertei-

Eine kleine Mogelei des Alters der
Erwählten brachte die erſte Verſtimmung.

Margarete, eine Witwe mit zwei Töchtern im
lter von 6 und 9 Jahren, hatte ſich immer, r

ihren Reden wenigſtens, als nur um dre
r der älter bezeichnet. Trotzdem war er
ihr, der von den älteren Tochter keine großen Haus
rauengaben nachgerühmt werden, ein ſorgender

bensgefährte bis zur Zwangsinvalidiſierung vor
etwa Jahresfriſt, als der Kohlenpott in Wansleben,
die Stätte, wo er viel Kraft und Geſundheit ge
r ſtillgelegt wurde. Auch die Kinder haben

rund zur Achtung des Stiefvaters, der ihnen, we
gen des mütterlichen Mangels, doppelt
u Sauberkeit, Ordnungsliebe uſw. gab, gut für ſie7 und ſie etwas fürs Leben erlernen ließ.

Nun, da er von Wirtſchaft und Körperverfall
zum Stubenhocker gemacht worden war, muß ihn
wohl der „Menſchheit ganzer Jammer“ gepackt haben.

Er griff zum „Tröſter“ Alkohol,
der ihn noch zum Verhängnis werden ſollte. Man
war gezwungen, ihn auf die Trinkerliſte zu
ſetzen. Die Sorge um Beſchaffung des Nordhäuſers
nahm ihm bereitwilligſt die Ehehälfte ab.

„Sie trunk inehr wie ich“,
erklärte S. geſtern ſeinen Richtern, und er dürfte
da keine Unwahrheit geſagt haben. Sie pilgerte
häufig nach Teutſchenthal, wo das ergangene Aus-
ſchankverbot nicht wirkſam war, und man r teFrau S., daß ſie ihrem Manne das durch aſer

erſetzte, was über die zugebilligte Menge hinaus
durch ihre Kehle gefloſſen war. Natürlich blieben
bei der Frau, die ſich nun den Achtzig näherte, die
Folgen ihrer Leidenſchaft nicht aus. Der mürbe
gewordene Körper wurde
von den Folgen eines Schlaganfalls heimgeſucht.

Eine Sprachſtörung und der Verluſt der Herrſchaft
über die Stoffwechſelorgane waren wohl die
ſchlimmſten Uebel.

J Spätherbſt lief beim Kreiswohlfahrtsamt
ein Antrag des Gemeindevorſtehers auf Unterhrin

ung des Ehepaares in die Trinkerheilſtätte Wil-heln?shof (Altmark) ein. Leider traten in der Be

arbeitung des Antrages Verzögerungen ein. Diealten Leute gerieten ch immer öfter, was das un-

gleiche Seelenleben noch förderte, in die Haare und
S. empfand ſeine immer hinfälliger werdende

Frau als eine Laſt.
Die in ihrem Körper wirkſame Arterienverkalkung
ließ wohl für den überlegenden Beobachter ein bal-

nleitung

Die Rutſchbahn, an deren Ende der Gattenmord

di atürliches Ende vor ni ber für7 Dentweiſe e u ſo c
ſich ihm darboten.

Es kam zu einem Auftritt, der die Frau zum
Strick greifen ließ.

otdurft von ſeinen ſchwachen Armen aus dem
Bett und in dasſelbe zurückbefördert werden mußte,
ganz kopflos.

Da man das einzige Nachtl miteinander
teilte, war für ihn an Ruhe nicht mehr zu denken.

Sein oft geäußerter Wunſch, daß ſie der „liebe Gott“
u ſich nehmen möge, blieb unerfüllt. Die ältere
ochter war, durch Schuld der Mutter abgeſtoßen,

lange dem Elternhaus ferngeblieben. Jhre häus
liche Hilfe konnte ja auch nur beſchränkt ſein. Die
eigene neunköpfige Familie nahm ihr die Zeit und
Kraft, mehr zu tun.

So führte alles zur Tragödie
in der Nacht zum 28. Dezember 1928, die nun Ge-
enſtand der Anklage war. Es kam, wie ſo oft

ſchon, zu einem Streit des Paares. Erbittert muß
gekämpft worden ſein, obwohl die Gegenwehr der
ſonſt, ausweislich mehrfach beobachteter eheherrlicher
Zerzauſtheit, tapfer dreinfahrenden Frau nicht mehr
bedeutend geweſend ſein kann. Mit Kratzwunden
bedeckt, mit zwei Rippenbrüchen, Brüchen in den
Halsorganen und Kopfwunden fand ſie die Ge
richtskommiſſion

am Morgen tot in dem von Blut und
enten bedeckten Vett.

Blutſpritzer bedeckten, Fächerformen gleich, auch dieWand. Deave und Hautfetzen beider Gatten lagen

umher. S. wies Kratzwunden hinter den Ohren
uf. Er erklärte, wie auch geſtern, von Einzelheiten

und Ausgang des ungleichen Kampfes nichts zuwiſſen. Ber Pſychiater beſcheinigte ihm Minder-

wertigkeit und völlige w des körperlichen
Zuſtandes ſeiner Frau, die er (S.) für faul und
gefräßig gehalten. S 51 kam nicht in Frage.

Der Leiter des gerichtsmedi W nſtituts
der halliſchen Univerſität, Profeſſor Dr. Petru-
t und ſein Aſſiſtent verbreiteten ſich über den
Sektionsbefund. Nach ihnen war eine Sickerblutu
ins Atemzentrum, hervorgerufen durch einenhieb mit npfer ewalt, die unmittelbare Todes-
urſache. Nach alledem konnte ſelbſt der junge Ver
treter der Staatsanwaltſchaft nicht umhin, lediglich
den Wortlaut der Anklage geſtügt zu ſehen, ſo daß er
auf Zubilligung mildernder Um
rohen Behandlung der Frau eine Grenze finden
müßten. Er beantragte ahre Gefängnis. Das
Gericht erkannte auf 1 Jahr Gefängnis und
die geforderte Aufrechterhaltung des aftbefehls.
Endlich ſoll für Unterbringung Sonnenburgs in eine
Trinkerheilſtätte geſorgt werden, die, wenn ſie recht
eitig erfolgt wäre, ſeine Tat und die geſtrige Verhenklu unmöglich gemacht hätte.

ſtände ein die aber in der tortseſedrenf

Mitteldeutſcher
Buchdrucker-Sängertag.
Pfingſten, wenn alles Frohſinn und Heiter

keit atmet, wird auch der Buchdrucker vein
Gutenberg in Halle ein übriges zur Freude der

Mitwelt beitragen. Er vera tet an

Erfolg zu verſprechen ſcheint. Sind es doch gerade

die edle Sa unſt lten und ſchon viel Erwegen e leiſtet haben. Viele

ein Begrüßungskon-hihen ger

der Muſik zu keſpearesh nen Vingen gera

theaterorcheſters wird dann am erſten Pfingſt
täg (vormittags 11 Uhr) mit ſeinen Darbietungen
die erſchienenen Gäſte beglücken. Ein Feſtball
in beiden Sälen des „Volkspark“ wird dieſen Tag
zu einem angenehmen Abſchluß bringen. Am
weiten Pfingſttag findet 11.30 Uhr auf demKaradeplar ein z öffentliches Ge

ſangskonzert ſtatt, an dem alle oben erwähn-
ten Vereine beteiligt ſind. Dieſes Platzkonzert
wird auf den Mitteldeutſchen Sender übertragen.

Es iſt dem n eine regeAnteilnahme der Bevölkerung und ein freundliches
Geſicht des Wettergottes zu wünſchen!

Halleſche SelbſtfahrerAnion.
Vor einiger Zeit wurde in Halle die Gründung

einer Selbſtfahrer- Union Halle vor-
enommen. Die Vereinigung hat den Zweck, allen
enen, die zu häufigen Reiſen mit Kraftwagen ge
wungen ſind, Perſonenkraftwagen leihweiſe gut
erfügung zu Die Union iſt ein von der

HamburgAmerikaLinie, dem Norddeutschen Lloyd,
dem Mitteleuropäiſchen und dem Bayeriſchen Reiſe
bureau und einigen Privatperſonen eUnternehmen mit juriſtiſcher n Die
Mit a ä betragen jährlich 20

etzt ſind die erſten Wagen der Selbſtfahrer
Union für die Ortsgruppe Halle eingetroffen. s
krr Wagen vom kleinen Dixi bis zur großen
uxusLimouſine. Die Mitglieder der Ortsgruppe

können nun ſchon ab heute wie auch beſonders zu
Pfingſten, ghre Berufs und Ausflugsfahrtne unter
nehmen. Wagen ſind vorläufig in der Thima
J Krauſenſtraße, untergeſtellt. Anmeldungen
und rag werden bei der Vereinsleitung, Markt
pes Tel. 231 77 Halleſcher Wirtſchafts und

ehrsverband) und bei der Betriebsleitung,
Krauſenſtraße 6, Tel. 229 43, entgegengenommen;
Wagenbeſtellungen ſind nur an die letztere Stelle zu
richten.

C

faſt und Schillerſtraße ſauſte ein Motorradfahrer

gen einen Perſonenkraftwagen. Das Motorrad
am unter den Perſonenkraftwagen zu liegen und

wurde ſtark beſchädigt. Jn der Leipziger Straße
war ein Motorradler einem Straßenbahnwagen im
Wege. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt undmußte. abgeſchlepp werden. Der Motorradfahrer

trug leichte Verletzungen davon.

Roman von Arnold Benn et
II Nachdruck verboten.

Als die beiden Verſchwörer die feſt aufeinander
Lippen des jungen Mannes betrachteten,

e ein Schatten von Argwohn, ja Angſt ihre
oldenen Zukunftsträume. Beide fühlten den un-
imlichen Verdacht, daß dieſer Kunſtkritiker mit

einem für gewöhnlich ſo milden, einfachen Weſen
einer ganz außerordentlichen, unberechenbaren Tat

könnte, die all ihre Bemühungen ver
eitelte. Der Doktor faßte im Geiſt dieſe Möglich
lichkeit ins Auge; die Frau, ihrer Weſensart ent
ſprechend, verſuchte daran vorbeizukommen und ſich
vorzugaukeln, daß ſie nicht beſtand.

„Wir konnten natürlich ahnen,“ ſagte Frau
Cavaloſſi, „daß einige Tatſachen, auf die der
Doktor zurückgreifen mußte, dir Schmerz verur-

en würden, aber wir hofften doch“ hier
ächelte ſie mit einer Spur von Schelmerei „daß

die Hauptwirkung unſerer Kunde Freude auslöſen
würde, liebſter Artur.“

„Die Hoffnung war verſtändlich,“ erwiderte
Artur kalt in einem Ton, der die Sinnloſigkeit
dieſer Hoffnung erwies.

Verzeihen Sie meine Neugier,“ nahm der
Doktor die Unterhaltung wieder auf, die in einem

inlichen Schweigen zu verſanden drohte. „aber
en Sie eine ung, warum Jhre Eltern be

chloſſen, ſich zu trennen?“
„HMein Vater und meine Mutter kamen nicht

überein, ſt zu trennen,“ ſagte Artur.„Aber hörten doch anf zuſammenzuleben?“

„Mein Vater verließ meine Mutter. Sie deu
teten das ſelbſt ſchon an.“

„Geſchah der Bruch zwiſchen ihnen auf Grund
deſſen, was man „unüberwindliche Abneigung
nennt?“

„Es gab keinen Bruch; meine Mutter erzählte
mir folgendes: mein Vater überredete ſie, daß ſie
nicht rechtmäßig getraut ſeien; er behauptete, ſie
betrogen zu haben und ſtempelte ſich ſelbſt zum
Schurken in den Augen der Frau, die er liebte.“

Wieder eine Pauſe. Wenigſtens zwei der An
weſenden hatten auf einen netten, ja ſogar luſtigen
Abend gehofft. Sie hatten ſich darauf gefreut, Ar
turs Erbanſpruch auf ſolch großen Reichtum mit
frohem Gelächter zu feiern, mit Wein zu begießen,
und nun ſtatt deſſen dieſe düſtere, gezwungene, ge-
radezu unheimliche Stimmung.

„Sie fragten mich eben,“ fuhr der Doktor fort,
„ob ich wüſte, warum Jhr Vater Jhre Mutter

verließ. Jch konnte darauf nicht antworten, aber
vielleicht kennen Sie ſelbſt die Antwort.“

„Vielleicht,“ ſagte Artur in dem gleichen kalten
und düſteren Ton.

„Ehe mein Vater meine Mutter heiratete, hatte
er m n zu Lady Eveline Hart, die aber
von den Eltern der Dame ſchroff abgebrochen
wurden; mein Vater war nicht reich genug, um
ſich um eines Lords Tochter bewerben zu können.
Später wurde Lady Eveline Waiſe und ihre eigene
Herrin, und ſie ſchrieb an meinen Vater, ohne zu
wiſſen, z er inzwiſchen meine Mutter geheiratet

tte. Sofort faßte mein Vater den Plan, meine
utter zu verlaſſen, ſeine Heirat zu verſchweigen

und ſich mit Lady Eveline aufs neue trauen zu
laſſen. Er begann die Ausführung ſeiner ehrloſen
Abſicht damit, daß er, wie ich ſchon ſagte, meiner
Mutter erklärte, ihre Trauung ſei ungeſetzmäßi
geweſen. Er überzeugte ſie wirklich vollſtändig, unerſt viele Jahre ſpäter entdeckte ſie, welchen Känten

ſie zum Opfer gefallen war. Darauf ſagte er ihr,
er ſei ihrer müde, ſie habe keinen Anſpruch an ihn
und er beabſichtige, ſie zu verlaſſen. Er bot ihr
Geld, aber ſie wies es entſchieden zurück. Er ſchalt
e eine Närrin, n ſitzen und machte ſich au
ie Spur von Lady Eveline. Meine tter blie

ohne einen Pfennig in Edinburg zurück mit einem
nur wenige Tage alten Kinde. Sie ſehen, mein
Vater durfte keine Zeit verlieren, Lady Evelines
Ruf zu folgen. Der Plan war kühn, er war kühn
bis zum Leichtſinn, aber er hatte Erfolg. Jch glaube,
mein Vater hatte ein Talent, e zu erzwingen;
dies Talent mit vollkommener m tlaſſung
aller Verpflichtungen, außer der Verpflichtung
„vorwärtszukommen“, hat es ihm wohl ermöglicht,
ein Vermögen von über zwei Millionen zu hinterlaſſen. Jn mancher Venehnrg war mein Vater ein

großer Mann.“
„Und ſo fing Herr Peterſon in Staffordſhire ein

ganz neues Leben an?“ Frau valoſſi.
„Ja, ein ganz neues Leben.
Hoffentlich befand ſich deine Mutter nie in

wirklicher Not?“
„Sie war jedenfalls niemals in wirklicher Geld-

not. Der Himmel wachte über ihr. Eine Tante von
ihr ſtarb und hinterließ dieſem bemitleidenswerten
Geſchöpf, das ſich für ein entehrtes Weib hielt und
doch eine rechtmäßig getraute Gattin war, eine ver
hältnismäßig hohe Summe. Mit dieſem Gelde
kaufte mir meine Mutter eine Leibrente. Es war
nicht ſehr klug gehandelt, aber ſie war in Geſchäfts

r e a TWe a e u

dingen ganz unerfahren. Wäre ſie etwas weniger
ſchlicht und vertrauensſelig geweſen, ſo hätte ſie
5 wohl nicht ſo leicht von Karl Peterſon betrügen

en.“
„Wir fühlen herzlich mit ihnen, Herr Forreſt,“agte Doktor Colpus. „Möge r Erde ihnen beiden

eicht ſein, Jhrer Mutter wie Jhrem Vater, ihr, an
der geſündigt wurde, und ihm, der ſündigte.“ Der
Doktor gab dieſe ſentimentale brag mit wahr
haftem Schauſpielertalent von ſich. nun fuhr er

r Einfall: „Sieort, als käme ihm nachträglich
agten vorhin, daß Sie alles wußten, war Jhnen
enn Karl Peterſons Teſtament im einzelnen be-

kannt?“
R „Ja,“ erwiderte Artur mit unerſchütterlicher

uhe
„Laſſen Sie mich noch alles, war mir über dieſe

Gelegenheit bekannt iſt, hinzufügen. Der Stafford
ſhire-Artur wird demnächſt fünfundzwanzig Jahre
alt und ſomit berechtigt, ſein Erbe von den 5
mentsvoliſtreckern zu fordern. Jch kenne nämlich
den Staffordſhire-Artur.“

„Du kennſt ihn?“ rief Frau Cavaloſſi offenbar
überraſcht.

„Er iſt mein Freund, mein lieber Freund,“
ſagte Artur.

„Wie entſtand denn eure Freundſchaft?“
„Wie trafen uns zuerſt in Spanien, wo ich auf

der Suche nach Gemälden von Ort zu Ort reiſte.
Die Umſtände dieſer Begegnung tun nichts zur
Sache. Artur vertraute ſich mir an, er berichtete
mir von allen Verfügungen in ſeines Vaters Te-
ſtament.“

„Und du ſagteſt ihm, wer du biſt?“
„Nein.“
„Warum nicht?“
„Jch zog vor, es nicht zu tun. Jch kann übri-

gens noch erwähnen, daß ich ihn eine Zeitlang aus
den Augen verlor, daß ich ihn aber heute auf dem
Dampfboot h er iſt jetzt in Folkeſtone. Er wird
mich morgen hier beſuchen, um Silviane kennen-
ulernen. Sie wollten mich überraſchen, Doktor.

ben Sie zu, daß ich Sie überraſcht habe
Aber der Doktor ſagte nichts, denn er ſtudierte

angelegentlich Arturs Geſicht.
„Wie ſeltſam,“ ſagte Frau Cavaloſſi leiſe, „aber

wie peinlich muß es für dich ſein, Artur, deinem
r u eröffnen, daß jene zweidreiviertel Mil

onen ihm niemals gehören werden. Vielleicht
überläßt du es doch beſſer dem Doktor, ihm die
Sache ſchonend beizubringen.“

„Der Doktor wird die Freundlichkeit haben, Ar
tur t nichts davon zu e„Nun, wie du wänſcheſt aber darf ich fragen,

lieber Artur, warum du die Sache ſo verzögerſt?
Mit jedem Tage wird es ſchwieriger für dich, wenn
der arme Kerl dein Freund iſt

„Jſt das Jhr Ernſt,“ fragte Doktor Colpus leiſe,
„oder ſoll das ein Scherz ſein?“

Artur ließ den Bruchteil einer Sekunde ver
gehen, ehe er mit feſter Stimme antwortete: „Es
iſt mein Ernſt.“

„Artur!“ ſchrie Silviane auf und zeigte mit
n e auf ihre Mutter.

t wahnſinnig,“ zeterte ſie, „aber beim
Himmel, i

Der Doktor ſetzt die Vorzüge einer Million ver
gebens auseinander.

Sowohl Artur als auch der unerſchütterliche
Doktor Colpus waren ſichtlich verblüfft von Frau
Cavaloſſis Wutausbruch. Was Silviane anlangte,
ſo ſchien ſie eher beunruhigt als, erſtaunt, ſie war
augenſcheinlich an ſolche Dinge gewöhnt. Die beiden
Männer ſchauten von einer Dame zur anderen,
Artur gänzlich beſtürzt und verſtändnislos, der
ſchlaue alte Doktor in ſeinem erfinderiſchen Hirn
auf der Suche nach einer Erklärung und Beſchwich-
tigung. Die Luft war elektriſch geladen; jeder
rrte darauf, was nun geſchehen würde. Arturs
Niene ließ darauf lhücgen daß jeden Augenblick

ein Streit gleich einem Gewitter losbrechen könnte.
es hing von den jetzt zuerſt geſprochenen Worten
a

Da feg ein himmliſches Lächeln über Frau
Cavaloſſis Antlitz und ihre Züge gewannen wieder
ihre gewohnte Liebenswürdigkeit. „Verzeih mir,
lieber Artur,“ ſagte ſie, „aber die Verſuchung war
unwiderſtehlich. Jch mußte ein bißchen Komödie
len ber es ſcheint, ich habe dich erſchreckt, ſtatt

ich zum Lachen zu bringen; wirklich, das hatte ichbegbſtcht t! Du hätteſt über meinen kleinen Scherz

lachen müſſen, du, der ein Millionenangebot zu ver
ſchmähen vermag.“Sie ſetzte ſich und goß ſich Wein ein.

Beim Anblick dieſes ſanften, glatten, vollkommen
entſpannten Geſichtes mit ſeinen ſchönen Linien
und entzückend abgeſtuften Farben wäre niemand
hege Vermutung gekommen, daß es einer ſolch
unheimlichen Verwandlung fähig wäre.

Es gibt weibliche Naturen, jahrelang ſanft und
friedlich gleich den Hängen eines ſcheinbar erloſche
nen Vulkans, die dann plötzlich, gleich einem Vul
kan, in Wolken von Zorn und Lavaſtrömen von
Haß ausbrechen! Der ger ete Schaden mag r
ring, er e verheerend ſein, gleichviel aber
allen im Umkreis iſt die lauernde Gefahr zum Be
wußtſein gekommen, und ſie alle leben eine gewiſſe

it in Furcht vor ihr. Aber ſchließlich iſt die Ge
ahr wie ver r der Vulkan ſchläft; die a
ſtröme ſind überwachſen, die Landſchaft lächelt.„Jch habe nicht die Abſicht, meines Vaters

Vermögen zu beanſpruchen,“ ſagte er.

S

(Fortſetzung folgt.)

An der Ecke Bismarck
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Bezirkstag

im Verbande

h r geloben, der Republik inSlnelteſent eeiet haben t en Soun

gk enwarten und einem Hoch auf die vent

Bezirksleiter Kriminalkommiſſar t ledie oben e te eſe im feſtlimückten Saal des Stadttheaters (Volkshaus
zu er ſtatt. Unter den Gäſten ſahen wir
auch den Regierungspräſidenten Grützner, den

Kroſche von der Schutzpolizei Weißen
s, als Vertreter des Weißenfe

en Oberkommiſſar Beyer, Bürgermeiſter ſt
von Hohenmölſen u. a. m. Der Regievungspräſi-

m nach der rüßung der ung durch
nden r ort v führte gäti Er

t rs erfreut, in ſeiner rigenWigrelt einmal in der Mitte der el mten

u ſein. Zum wiederholten Male mußte er KlagenWer die Polizei, Kriminal oder Kommunalpolizei,

r Zum wiederholten Male mußte er auch
ü von denſelben e r und konnte

ſie nicht immer erfüllen, weil ſich erigkeiten
zeigten die die höheren u tellen nicht

überwinden konnten, weil die geſetzli Beſtim
mungen noch ein Hindernis ſind. Er verwies auch
auf andere Mißſtände in den Kommunen, die mit
unter nicht immer das notwendige Verſtändnis
ür die izei hätten. Er nannte dabei auch

men. Zum Schluß ſprach er den t aus,
die Beamten ſollen auch ſelber den Mut aufbringen,
ihre Forderungen ſelbſt bei den höchſten Regie
rungsſtellen zu vertreten. Ferner gedachte er auch
der tzpolizei, die in wiederholten Fällen get r daß ſie willens ſei, die Republik gegen
alle Anſtürme zu ſchützen.

Dann erhält Verbandsſyndikus Dr. v. Metten-
heim das Wort zu ſeinem Vortrag:

„Beamtenrecht, insbeſondere die Rechtsverhälte der Polizeibeamten.“

Faſt zwei Stunden dauerte dieſer ſo lehrrei
Vortrag, dem auch eine ſtattliche Anzahl dienſt
freier os aus Weißenfels beiwohnten. Deraugenbl ikfe Zuſtand, die Auslegung der Be

amtenvrechte na tzen von 1850, verlange auch
n ige Aenderung. Die jetzige Reichsver

habe ja auch ſchon Verbeſſerungen gebracht.ch ſind es die Beamten, die noch immer nicht

wiſſen, in welcher Art ſie die Verbeſſerungen auch
ür ihre Gruppe in Anſpruch nehmen ſollten. Der

Redner kam dann auf die J Verhältniſſe zu
prechen. Es ſei nicht vhne erkſchaft auszu
mmen. Er verwies dabei auch auf die vielen

Schwierigkeiten bei einzelnen Behörden, die ſich
den Beamtenorganiſationen entgegenſtemmen.
Stolz könne der Einheitsverband der Polizei
beamten ſein auf ſeine erwirkten r r
Man findet in dieſem Verband nicht nur die Ver
tretung der Fagggruppen ſondern auch den Zu

umenſchluß aller Dienſtgrade. Er zeigte an
iſpielen aus der Praxis, wie dieſes möglich iſt.
An Hand von Beiſpielen ging dann der Vortragende auf die Rehtearerhaltntffe ein,
te die verwickelten Schwierigkeiten auf unduns die Hoffnung aus, daß endlich die Zeit
men müſſe, die ſolche Zuſtände abſ e. Zum

Schluß ſeiner Ausführungen ging der Referent
noch auf die Stellung des Polizei-
beamten zum Volke ein. Er bezeichnete die
Polizei als Polizeivolk. Die heutigen Zuſtände
verlangen klares und umſichtiges Handeln. Er
ermahnte auch zu nicht voreiligem Handeln. Die
Beamten ſollen 5 ihrer Stellung bewußt ſein,
wenn auch die Zuſtände mitunter den Beamten
vor recht ſchwierige Situationen ſtellen.

Die Ausſprache wurde vom Regierungs
präſidenten Grützner eröffnet. Er ermahnte
nochenals, mitzuarbeiten am jetzigen Staat, mit
e die beſtehenden Zuſtände bei den Poligei

amten zu beſeitigen, und verſprach ſeinerſeits,
ſich dafür einzuſetzen, beſtehendes Unrecht wieder
gut zu machen. Unter anderem wurden dann
wiederholt Anfragen über das noch beſtehende
Nebenaktenweſen Jn ſeinem Schlußwort

der Referent alle Anfragen im zu
friedenſtellenden Sinne.
her Gauvorſitzende Paſch (Berlin) ſprach

er:
„Die Stellung des Beamten, insbeſondere des

Polizeibeamten, zum heutigen Staat.“

Was ſei der Beamte früher l
was ſei er heute? Wem habe man früher
dienen müſſen und wem heute? Vor dem Kriege
war man Diener eines Herrſchers und
heuteein Diener des Volkes. Was habe
die jetzige Verfaſſung den Beamten, insbeſondere
den Polizeibeamten gebracht? Die Herrſcher ver-
boten vor dem Kriege jede politiſche Betätigung
der Polizei. Heute könne man ſich frei in jeder
Partei bewegen. Doch müſſe auch fuge geben wer
den, daß es noch eine große Anzahl Beamte gibt,
die den jetzigen Staat aufs ſchärfſte bekämpfen.
Viel zu viel Langmut und W zeigen
die Regierungsſtellen gegen ſolche Staatsgegner.

Es gehe nicht an, daß man acht Stunden
Dienſt für die Republik tue, dafür mitunter

Preußiſcher Polizeibeamten e. V. Berlin
bezahlt undan e e gegen die

auch für den n.ua
für den Staat, für
wird auch der
Beamten anerkennen und beſſer

micht ſtatt.
dee

Bis abends 7 Uhr nahm d

ger vor. Die Bezirksgr
Vorſtand reichlich mit Arbeit ve

heute jede Regierung anerkannt. Sie iſt ein poli
tiſches Glaubensbekenntnis geworden.
den dieſe Glaubensſätze nicht immer gehalten. Was
von 5 Staatsbeamten verlangt wing r. pruch, die dem Gautag und dem Stag zur

nun
Beamten, und beſonders die Polizeibeamten, ſt

i Republik ei
etzige Staat den guten Willen aller

frühere Obrigkeitsſtaat. Eine Au

Mittagpauſe tratt man in die
h ehe hege 73 Bezirks ein. ele

Erledigung noch in
Anſpruch. Der Geſchäftsbericht lag

den 1928
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rund 75 600 000
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hlen eine

ger mehr.

t
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ereehe der
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ergab volle
ſtimmung der Mitgliedſchaft mit dem Verhalten der

und der Art der wirtſchaftlichen

Zugleich ſprach die Konferenz ihre Befriedigung
ammenſchluß des
taatsarbeiter mit dem

Deutſchen Verkehrsbund aus, da durch dieſen Zu
ſammenſchluß ein großer Teil der Gefahren, die
aus der mangelnden Einheitlichkeit und dem man-

00
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Drittes Blatt.

der Polizeibeamten
BVezirkstag der Bezirksgruppe Merſeburg
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Staatsnotwendigkeit des rufsbegmten habe bis Weiter wurde der Voranſchlag für das neue
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er

geld und

jedem aller Vorgeſ
umfaßt ver verſchiedene

wen die den v chäftsfüh n vorgenommen, die
Es iſt auch Vorſchläge er

r der 35.utſchen Landwirtſ

für die erſte Hilfe

Tagen ein Jubiläum. Am 1.
der Gründung des Bundes der techniſch induſtriellen
Beamten 25 Jahre vergangen, und am 27. Mai
ſind 10 Jahre ſeit dem
des der techniſch- induſtriellen Beamten mit dem
älteren Deutſchen Technikerverband zum heutigen
Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten ver-

Stellenloſigkeit,
Stellenwechſels, ſowie in beſonderen Notfällen und
bei gewerkſchaftlichen Kämpfen. Weiter hat er einen
gutgeleiteten Stellennachweis, der mit einer
Firmenauskunftei in Verbindung ſteht. Beſondere
Bedeutung hat ſeine Rechtsabteilung.
Mitgliedern wird hier ſachverſtändiger Rat beim

utzes uſw. erteilt.
rbeitsverhältnis gewährt der Bund ſeinen

Mitgliedern koſtenlos Rechtsſchutz. Allein im Jahre
1928 gelang es dem Bund, über 600 000 Mk. Bar

der Sozialverſicherung u
erkämpfen.

itz wieder in Halle. 1. Vorſitzender
ge wurde wieder der ar RieſchkeUeber die Beiſitzer entſpann ſich eine

Debatte. Doch wurde auch dieſe zugunſten
en erledigt. Es wurden noch
n zu n und anderen

e ich im Sinne derigten.

Land wirtſchaftliche Anfallverhütung
Sonderſchau auf der DeG.- Ausſtellung München

von 4. bis 9. Funi 1929
Nahezu 246 000 landwirtſchaftliche Uufälle wur

gemeldet, von denen 78381 entſchädi-
wurden. Mehr als 380 000
Hinterbliebene beziehen Un-

fallrente, wofür die deutſche Landwirtſchaft 1928
aufbringen mußte.

Tarum veranſtaltet der Verband der
landwirtſchaftlichen r

anderausſtellung derftsGeſellſchaft zu Mün-
m 4. bis 9. Juni 1929 in Reihe 57 auf

Stand 346 eine Sonderſchau, auf der dem neueſten
Stand der Unfallverhütungstechnik entſprechend ge
chützte Bauten, Maſchinen und Geräte teils im

„0JI grzeig werden, ebenſo Einrichtungen
ei Unfällen.

Beſuch dieſer Veranſtaltungen iſt allen
Landwirten und ihren Betriebsangehörigen ſowie
den Behörden und den mit der Landwirtſchaft in
Verbindung ſtehenden Induſtriellen und Gewerbe

n ſehr zu empfehlen.

T .JSJ|” 2Konferenz der Waſſerbanuarbeiter. r Zuſammenſchluß der betreffenden Arbeiter
Am Sonntag fand in Weißenfels die Kon-

Waſſerbauarbeiter ſtatt,
tetter, Mitglied des Verbandsv

Gemeinde und Staatsarbeiter, über die
zen der Waſſerbauarvbeiter und

verwandter Arbeitnehmerkategorien ſprach. Die
chaftsbezirk

ig
durch den Gauleiter Wach

eburg) und Filialleiter Mädel
Stetter in ſehr intereſſanten

usführungen einen Bericht über die ſchweben-
den Lohnver handlungen der Reichs
und Staatsarbeiter, die infolge des ab
lehnenden Verhaltens der Reichsregierung und
eines großen Teiles der Landesregierungen zu

Kämpfen
n. Für die Waſſerbauarbeiter iſt gleichwohl

ermüdenden Verhandlungen durch
Schiedsſpruch ein Tarifvertrag feſtgelegt worden,
der alle Verſuche der Behörde, eine Verſchlechterung
der bisherigen Zuſtände herbeizuführen, abwies,
darüber hinaus o Anzahl kleinere Verbeſſe-

ß, wenn auch ni
nungen erfüllt ſind, die ſchlimmſten

Stetter machte zugleich Mitteilung
von den außerordentlich verſchiedenen Lohnhöhen,
die den ungerechteſten Lohnfeſtlegungen gerade
im Gebiet der Arbeiter auf den Waſſerſtraßen ge-
führt haben, von denen ein Teil mit noch
Lohn als die Waldenburger Bergarbeiter ſich und
ihre Familie durchſchlagen mußten.

damit ſtreifte er das allgemeine Lohn-
die Frage der Wirtſchaftskämpfe für

die in den Reichs und Staatsbetrieben Beſchäf
tigten durch mehrere Verbände, wodurch eine Tei-
lung der Kampffront herbeigeführt werde, die unter
Umſtänden zu erheblichen Rückſchlägen
dem Kampf beteiligten Arbeitnehmer fü

erlauf der Tagung gab Leh-
nert von der Wirtſchaftsbezirksleitung die für die
Betriebsräteregelung in der Waſſerbau-

Rechtsfragen

egorien entſtanden ſind, behoben wird.
Die Konferenz zeigte zugleich den feſten Willen,

an der Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage aller
Arbeitnehmer in den öffentlichen Betrieben und
Verwaltungen mitzuarbeiten. Sie ergab zugleich die
klare Abgrenzung und Kampfſtellung gegen die
Gegner der freien Gewerkſchaften, die die Arbeit-
nehmerſchaft
zu einer Gefä
nehmer beitragen.

Die Konferenz iſt als ein voller Erfolg der frei
ewerkſchaftlichen Bewegung für den mitteldeutſchen

irtſchaftsbezirk zu buchen.

erſplittern und durch dieſe Tendenzerung der Lebenshaltung der Arbeit-

Fahre Technikerorganiſation.
Der Bund der techniſchen Angeſtell-

d Beamten (Butab) feiert in dieſen
ai waren ſeit

Zuſammenſchluß des Bun

Der Butab zählt zurzeit mehr als 60 000 Mit-
Er hat ſich ſehr energiſch der Intereſſen

der techniſchen Angeſtellten und Beamten angenom-
Er beſchränkt ſich nicht auf ſozialpolitiſche

Forderungen, ſondern macht auch von Mittel
rkſchaftlichen Selbſthilfe Gebrauch. So ge
ihm, die Gehalts- und Arbeitsverhältniſſe

der techniſchen Angeſtellten und Beamten vorteilhaft
luſſen. Zurzeit iſt er an etwa 310 Tarif-
gen beteiligt. Zur Durchführung ſeiner
aftlichen Aufgaben und um ſeinen Mit-
in Fällen perſönlicher Not zu helfen, hat
d beſondere Einrichtungen geſchaffen. Er
nen Mitgliedern Unterſtützung bei

Sterbefällen, Umzügen infolge

Den

von Dienſtverträgen, in Fragen des Er-
Bei Streitigkeiten aus

etwa 100 Zeugniſſe ſowie Anſprüche aus
für ſeine Mitglieder zu

An Unterſtützungen zahlte der Bund

Mittwoch, den 93. Boi

1928 der damalsdie Anforderungen z
ſenunterſtützungen gegenüber dem Vorjahre 3

hältnismäßig gering waren, ni weniger400 000 atte aus. 9t
Zum Streik bei AutoKathe.

Die Verhandlungen über diegegenüber der ntofſeme Kathe und Sohn in H

wurden 4 tern abend vor dem Staatlichenen uß Halle mit folgendem r
e g
Die Stückarbeitszeit eines

Stückes ſoll im Benehmen mit der
kord kommiſſion berechnet und
Liſte eingetragen werden.

Der tatſächliche Akkorddur nitt
verdienſt des über 28 Jahre

l t
e heute onnene Bere

arbeitszeit zu oll morgen
15. Mai 1929, tergefü werden.
rechnung hat ſodann e ſchuldhaftes ZögernEnde geführt werden. don

Streitigkeiten über die Berechnung
Stückarbeitszeit der einzelnen Stücke und
die Berechnung des tatſächlichen J

eideſchnittsverdienſtes von 1,15 Mk. entſ
n e eine Kommiſſion, die ausi einem Beiſitzer und dem Vorſttzenden des

chlichtungsausſchuſſes Halle beſteht.
Die Arbeit wird ſpäteſtens Donnerztag,

16. Mai 1929, zur gewohnten Zeit wieder
nommen. Maßregelungen fin nicht
er Streik gilt nicht als Unterbrechung des Ar

beitsverhältniſſes.

t enEs wird von dem Ausgang der V

abhängen,
die zwiſchen Organiſationsleitung und

rn e n n rr Strei r Firma Kathe und Sgehoben wird. w n an
Mühlenarbeiterſtreik in Breslau.
In fünf Breslauer Mühlen ſtreiken die Arbeit

nehmer ſeit drei Wochen, um eine r

iw
durchzuſetzen. Eine nicht dem Arbeitgeberv
angeſchloſſene Mühle erhöhte den Wochenlo
zwiſchen um 3 Mk. Ebenſo wollte eine dem

eberverband angeſchloſſene Mühle eine ähnliche
age geben. Sie wurde jedoch durch die vom

Arbeitgeberverband angedrohte hohe
Konven tionalſtrafe daran gehindert.

Während die Mühlenarbeiter in vielen deutſchen
Großſtädten die Spitzenlöhne der Induſtrie haben,
will der Unternehmerverband durch Terror Hunger
ſehenden“ hen tet Direktoren der „not
eidenden“ Mühleninduſtie erhalten Jahresgehävon 30 000 bis 40 000 Mk. va Jahrekgehnaer

Rundjun Programme.
Leipzig (Welle 361,9).

Donunerstag: 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Froſtmeldungen. 16 Uhr: Konzert. 18.05 Uhr: ken r
18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe 18.90 Uhr
Siehe Deutſche Welle Berlin. 18.55 Uhr: Arbeits nach
19 Uhr: Otto Jenſſen er „Laſalle.“ II. 19.30 Uhr: PrDr. Victor Bredt, MdR. (Berlin): „Der neue Kirchenſtaat.
20 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. 21 Uhr: Kammer
muſik von Beethoven. 22 Uhr: unkpranger. 22.05 Uhr-Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend: Surſtile

Königswuſterhanſen (Welle 1648).
Donnerstag: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten.

Uhr. Techniſch wirtſchaftliche Plaudereien (II): Leiten und
Speichern der Energien (Geh. Baurat Julius Lerche). 13.90
bis 12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.55 Uhr
Nauener e 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 13.45
bis 14.15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14.30 bis 15 Uhr: Kinder
ſtunde. 15 bis 15.30 Uhr- v praktiſchen Durchführung der
preußiſchen Richtlinien an höheren Schulen (1). Stud.Dir.
Dr. Grabert und Stud. Rat Dr. Hartig. 15.30 bis 15.40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr: Frieda Schang
zum 70. Geburtstag. Dr. Gertrud 5rr, 16 bis 16.30
Erziehungsberatung „Spiel und Arbeit im Leben des K
kindes“. Dr. Eliſabeth Blochmann. 16.30 bis 17 Uhr: Die
re (I.) C. Guido K. Brand. 17 bis 18 Uhr:
Nachmittagskonzert von Berlin. 18 bis 18.30 Uhr:
ſprechen. Deutſche Kulturleiſtung in Prag. Dr. Ernſt Leibl.
18.30 bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55 bis
19.20 Uhr: Was bringt die Wanderaus Paung der D8G. in
München dem Landwirt? Major a. D. ayerSchalburg.
19.20 bis 19.45 Uhr: Der Kaufmann und die Gebühren der
Reichspoſt. Poſtrat Dr. Wagner. 20 Uhr: Aus der Stadt
halle zu Magdeburg: „Salomo“. Oratorium von Händel in
drei Teilen. Während einer Pauſe: Bildfunk. Anſchließend:
Tagesnachrichten. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Geſchäftsverkehr.
Zu Pfingſten eſſen wir nicht mehr ſo maſſig wie imWinter, ſondern 53 paſſen uns der Leichtigkeit des rüh

lings an und lieben leichtere Fleiſchſpieſen wie Geflügel
und Fiſch. Auch junges Genmüſe und Salate feiern ihren
Einzug auf der Feſttafel. Als Süßſpeiſen bleiben aber immer
die ſchmackhaften und leichtverdaulichen Puddings und Creme-
ſpeiſen beliebt, die man ſehr einfach und J aus den
Puddingpulverpäckchen der bekannten Firma Dr. Oetker her
ſtellt. Die Wahl des Feſtkuchens muß diesmal der Haus
frau r werden, da von Beſonderheiten zu Pfingſten
nicht geſprochen werden kann. Vielfach wählt man Quarlk-
kuchen und gebäcke, über die recht gute Rezepte in Dx,
Oetkers Rezeptbüchern, Ausgaben F und C, zu finden ſind.

Eine Patentlöſung den Raucher, welcher die Abwe
lung liebt, ſind die E2Z-Zauberſchatzſortimente, welcher. Vertaufeſtellen er Straße 52, Ludwig Wucherer
ſtraße 54, Magdeburger Straße 13a, Zinksgartenſtra 1,
Halle, mit Heutigem durch ein beſonderes Jnſerat offeriert.
Raum und Zeit geſtatten es nicht, über den Jnhalt dieſer
eminent populär gewordenen Sortimentsbeutel breitere Aus
führungen zu machen, aber das eine ſteht feſt,
etwas Beſonderes und müſſen etwas Beſonderes ſein.
Vernehmen nach ſind durch dieſe Sortimente ſchon Tee
ladungen von Zigarren umgeſetzt worden, und was
heißen will, kann man ſich überſchlagen, wenn man ſich den
Rauminhalt eines vor Augen hält. Dasbeſte wird ſein und bleiben, man verſucht n x
ſortimente, wenn man es noch nicht getan hat; denn Ueber
zeugung macht wahr. Eine Enttäuſchung kann es nicht geben;
denn dafür ſind und heißen ſie WEZ.-Zauberſchatzſortimente.

12 bis 12.25

Steine
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Alle MAGG/Suppen schmechken gut Jie verden zufrieden sein
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nkenwagen rgiſchen Klinik in erm aber wieder größten Vorſicht vor vor demWer gebracht e u gn igeſichertet Sſkomleitungen.
Eine ges e Naumburg. An den e hen arſtrie. erſ verſtorben. Dash e e u e en hen ehe simun ſomit die. Raden der Jugerfabrit a r n r g. dert

S ich c drhen ſchluß die e n Berlehungen erlegen.
dVadet nicht m Gotthardtsteich! Erdreichs und ſpäter n des Hochw Oechlitz. Ein Arbeiterwo das dem Land da ſind kein SpielEs wäre angebracht, wenn poligeil b das möglich. Sie e dann Tode April le wirt O. T. gehört, Tr ttwoch mit großem u d T als r L

Baden und Spielen an der ſogenannten mme“ und weitere Knochenreſte, wie einen Zu zuſammen. waſſer hatte die unte- r el t mit Wien bedes Gotthardisteiches verboten würde de der Teich Ferer i Arm und terte ger geiz r ſäen vor Wen W Von e m Vieh anz n Tiere n Se und ten eine iſt dem ande eder men n war Mengen ſRor ertoren 23 Va a e ſich lich 7
efährliche Tiefe s loch“, enthält.4 r noch hinzu, daß Lieſet er w. e nehmen, daß die Knochen ſchon ſeit u 301 RöſſenLeuna. Die Mitgliederverſammlung ung Bee r x und c

un Mückenplage wegen ſchon nicht als Spiel und ren in der r z n. Es iſt aucham Donnerstag, dem 16. Mat fällt aus. ins Krankenhaus gebracht.
ſtgeſtellt, daß damals an undſtelle eine vonſollten e a e r h e uppe angeſchwemmte Frauenleiche in derKinder auf das Gefährliche des Svielensſeransportiert werden o begred r am Wer ehe aus der e unterhalb desan dieſein Ort aufmerkſam machen m tehiertel Anhetteput kkofir e Kreis uertuet u. Umgebung ren See d ſcher eine e Leiche

Bekanntlich wollte der BürgerblockBaues eines Bades, die aber wahrſcheinlich in dieſem n 15jähriger re am en ndu

e ehe een hat und angeblich im Auftrage des Muſtk- derart vor den Seib Slélaggn daß der Junge wiſſen. Nach langem Hängen und Wäürgen e
ers Karl Eckhardt, Große ehe Auf Der ahrmarktſan den der ſchwe rletzung am nä n e du e Eingemeindung zu walnunter all ie d e anker A den h arkt wollteſſten offnu eh r e e ger Solte er die Tochter bier e warme Würſtchen Kämmeritz. Vor der Badeſ Die S u Segen n

Städtiſches S hngvelogm der auf die Spuren eines Verbrechen Outriurt. OQui nib net at rie. Seit einigenſße eng derte Wetgerſen eng i Se. W n u mr e a r ae m Familienbad en genommen, um dem ſtarken Schicht ſeit einer Woche verm rſon a

m dete t rden. AJ r z o des Zweckverbandes en e Wrten Aufgabenkreis e worden. in n ſich g. r bei mr hDie E ung der dierber rigen Aufgaben der Au wr7 milienbades ge 3 r der Wieder
einem beſonderen Fürſorger übertragen. Die bildet, da bei der utsbezirke das in n J derffentlichen Sprechſtunden in x genannten An Ausſicht genommene L e zu der Gemeinde und der Ge er i Kreis Sangerhauſeniten Montags, Mittwochs und Frei Kreypau geſchlagen worden iſt, ſtatt wie zu er vormittags u bea im Wohlfahrtsamt, e gen d en e Schuen z. J in Seummgerfuenune s Ftanett

reppen. r ung verſu nS ände in Göhl Ge e iel u ort r Un e Was wird mit dem So obchenkovſWarnung vor einem BVetrüger! g e e r n nd re

eeten, ebet feilhielt, e e amme unter dem Keſſel ent Ausbeſſeru Aufräumsarbeiten im Bad en. li e Sangre chſten 7 amten ſvergäten en, ihn fernen, als p Brenner undſſind ortgeſchritten, daß der Badebetrieb in uſer, n c a e ne
der brennende FWitne das Mädchen überſchüttete. aller Kürze r aſeee werden kann. usſchankſtätte e

Hinzuſpringenden Helfern gelang es zum Glück, die Der z e 4 ä v rli 48 e Draht. Einen Man will durDer geheimnisvolle Skelettfund. reren n erſticken, ſo daß das Medchen mit n ech r hre ein Fünf u ringen e en
z vehtF. der 9cgrkung Schkeudig wurden am ſchweren wunden am Kopfe davonkam. S er, der ein bie Bebauung ja noch Zeit, aber trotzdem

Z. 1929 am Ufer der Luppe Skelett- Schkendiz. Vom Pferd geſchlagen. Der Stück ze htes der chen Ueberland angebracht, wenn wir daran erinnern, dannt r die aus dem Erdboden erWera ten, Geſpannführer Nak aus Cursdorf wurde von bahn ben wollte. Aus e ſchoß eine du den letzten nahen r
wie die Preſſe damals berichtet Die Aus ſeinem Pferde gegen den Unterleib getreten, ſo daß lange St flamme auf, die ihn rm ver das Wirtſchafts Nur wenigebrannte. Sonſt iſt e nichts r en Der Falll Minuten vom hen dasgrabung war zunächſt wegen des t gefrorenen'er mit ſchweren inneren Verletzungen vom Kreis
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kann wi keiner. Aberverdurſten beiratset ne wenn en La dicher waſtern a s S. rer et r r. er r Son e ehe De 4 5 re WMitglied der abzulehnen, andern via an eine geführt. Er hatte nzahlungen auf Beſt
das ubilieren der Vögel kennt, und zwiſchen deſſen deputation und Ge W. R rer eladen re Stelle wenden. Die ren er 37 T den berechtigt warrn und Bäumen der Städter läglich Er ren Der Rektor ſowie e Leh ſofort in einem Eingeſandt eine derbe Antw c x ne e
holung und Entſpannung findet wäre dann dahin. i n anweſend. der ren was zur Folge hatte deh alle Getreuen zur öſfent e ſ v Je Da

war, erkanderfeſtes h nab be l zug n Vertreters gat zu begie S Doch mit des g nen woyon 2
e Unt

ckes Mächten man n erechnet. Bei et wurden. Der Tät
en m. in dieſem ſtillen S n vom 29. Juni bis Punkt vier der u ordnung erho r ein ein di Sädigten aber haben h

r gen r a ziger Vertreter lls 77 C werben vor
erern. V

e Die ber Deren im Stadtinnern e man et ren werden ins dann n n ſo, n vorgezogen, nicht zu erſcheinen und las von vorſichtig ſein; denn zum getr Teil Fed

ren rerJ übrigen kauft man Tee ſo jeder Avothek
oühlenDrngal die geforderte Beihilfe 800 für gerie billiger.gen ſind. Der Vorſitzende e e der den Verſchö c r W Bevon 200 000 Mk., das zur B des neuen ſammlung SonntOrtsnetzes dienen c t ne eines Zwi hi haſt e. der a e gten e a

Mk. zur e ng von außerorden die eine umfanetriebsmitteln; die Bewilligung de ben für reiche e z en v Ueber 3

ü ichtve dr
meindevokunft in der Diskuſſion, ſo V e vorgebrach

t aber mit der rn ältigkeit des Le 5 Angelegenheiten S aller aufgeärt wurden. Den Bericht vom rund Zet de eine malige e wedlosehe en Rot z Wachtel. Eine Au da fand hierüber ni
nis von Dingen, und demſelben ſtatt. An Stelle des bi Vorſttzendenr J z v Rechte, wie der Handelsſchutzverein könne jeder an müller, der ſein Amt entheß shalber r
dere Verein verlangen, daß er 2P ad u wurde der zweite Kreisverbande hen u t p. dert werde. Auch von anderer Se ne gewähltkädie Wettk r das Ki nmaßungen dieſer n, die ſich ſo r P net r en der S Pſtattfinden ſo e n anneg S u e a S e Jals o ſie r z c v a rn energiſch zurückge n. r olg war,Eletabeira wut geben dahin W rbclen, 78 erſtgenannten beiden Vorlagen gegen die Stimme T d e

zum in den S ein Betrag von wenigſtens des Handeleſchütlers angenommen wurde. Damit Beiſammenſein
die Sache aber nicht der Komik entbehrte, ſtimmte mütliche Stunden in v

goßn. Der Geſtank vom Schlamm-

e Der v J Mai mit Sonnen
r

iſt da, für die Bewohner der Mühlſtraßeauch geidgitg der Geſtank des Schlamm
es. Bei Eintreten warmer Witterung ent
t dem Schlammteich ein Geſtank, der dem einer

erei gleicht. Obwohl der Teich im vorigen
re gerei iſt, wäre es wünſchenswert unditlich re gerig. daß es bald wieder

damit ner der genanntenn x die Fenſter öffnen können,
t re Wohnung verſtänkert wird. Darum,

entleere deinen Schlammteich! Die
r wären dir dafür ſehr dankbar.

Uthleben. Schlechte Wohnungsvera Häckers hof. Vor einigen
wurde der Häckershof, eine ſogenannte

daß das Merten e von den h
ie F

rte Geepachtet. Jn dem ude wohnenten re meler ine s
iter e ete 100 Mk. ernmitteln auf e eichen Beſtimmungen Fefdagn deren Vertreter dann für die Anträge, er erſt ſchaft verlebt werden. S

auch n ver e die Wohn nungen e er Se berigt r r ſt hatte. Kann es etwas Widerſpruchewolleret tet ghanners ind u
r e erhalten werden. Antrag auf baldige Abänderung geſtellt war, folgte ren

n, die alsehen e e h Tie de cher n nd De W u e ſehr lehrreiche Ausſprache
n ſtellen die Bewohner Gefäße au

Kreis TorgauMöbel und Betten. ter defekt. nen

inder 9 et h er gorgana ren n ſche Meinen Sonmagszug nach Vad Schmiedeber
ulten loſen Bretter von jedem kleinenentfernt werden können. Es iſt als ein v na edebers

Glück zu bezeichnen, J da noch kein Kind hineina iſt. Auch ge r iſt dieſer e
Zuſtand, da jeder Unrat von den Kindern hinein
re n wäre ein gutes Tätigkeits-Kreis Edartsberga

de n, auch werden ſich S rS e nthalt
Noch nicht hie vehnerſt Da

den. fand am Sonntag die obligate Fahnen
weihe des Kriegervereins unter Teilnahme des
Stahlhelms ſtatt. An ſich iſt dies nicht welt
erſchütternd. e ehe de ſt aber folgendes

erſt ſollte der Lehrer des Dorfes die Weiherede Doſf
alten, der dazu auch bereit war, wenn auch dieachefarhen gezeigt würden. Da ſich der Krieger Naundorf bei Lauchhammer. r

n auf Freita cent nDas bahnverkehrsamt Torgau teilt verein dazu aber nicht entſchließen konnte, mußteolgendes mit: 7 jetzt d zeitigen Khling den der Stahthelmpaſtor Eberhard als Feſtredner ür Donnerstag angeſetzte
nſch gehabt hat, von Bad Schmiedeberg aus die einſpringen. Dieſer Herr ſteht u em Standpunkt, kann umſtändehalber erſt am re r

Dübener Heide zu beſuchen, der wird es ſtörend daß Deutſchland nur darum den verloren finden. Dem Referenten iſt es nicht ne an
empfunden ben daß der Rachmitta 8zug ab Tor hat, weil unſere Soldaten Wein und ge einem anderen Tage abzukommen. Es wian 1325 r Srntage n in eeſch keinen trunken haben. Die Wirkung der Rede d er wartet, daß in dieſer Verſammlung unſere wir.

bend in Her lieder v ſind. Vor allem ſollennſchluß nach vo S a Vielleicht b r a drennde als Gäſte itgerrecht Sewird es auch vor Leere e aß der eine oder bergs

andere Reiſende n utem Glauben von Torgau R K. da mit einem außerordentlich intereſſanten
uern viel ſchwankende Geſtalten.

in rate zu rechnen iſt.e r Kriegs et kein a en a d nene Kreis Liebenwerda
Kriegerhinterbliebenen im Kreiſe beſteht. Vom 165. Mai tritt erfrenn herweile Die Aufteilung Lauchhammers.

hielt am Himmelfahrtstage ſeinee Kreiskonferenz in Großmonra ab. Die
ut beſucht. Nach der Begrüßung fand be
er J den le e verſtorbenen

eine Aenderung ein, ſo rat es von dieſem Zeit

e an mögli bei Benutzung desrgau 13.25 Uhr auch an Sonntag Bad

Offizielle Bekanntgabe des Staatsminiſteriums. Jugendbewegung.

ha an die Dübener Heide aufzuſuchen. Der An Das preußiſche r t eines Beteiligung des Anterbezirks Mansfeld
ſowie der im eg Gefallenen ſtatt. e r 15.12 Uhr von Pretſo nachgeordneten Behörde r fiziell nt weit Sangerhauſen am Mitteldeutſchender Gutsbezirk Lauchhammer in ver Weiſe cwurde des erſt vor ku ver ab in Bad Schmiedeberg ein. weilt werden iſt deß der ſogenannte Grün e r in Magdeburg am 26. Mai,nen erſten Kreisvorſitzenden Rohkrämer Den ſu e ab nicht bis Eilenbu t worden t.

er mit großer Liebe und mit Ideatis- nur bis W miedeberg. Wer deshalb h walder Lauch mit der Landgemeinde Grüne lan der Veranſtaltungen in Magdeburg
walde vereinigt wird. Der ganze übrige, ehemalige iſt ruppen durch die Bezirksleitung mit

g e ee e e rege rn e 3 viel den du al e Dre b z 23 en der Ge teilt er Die Ervevorn nd u r
gegennahme de enberi me auendor etei terteutſchenthal fahren mit den Hallenſern.C e er ad W 27 12.40 Uhr über EilenburgOſt, an Düben 14.20 Uhr. x h Fpt ſcheidung e 47 m ne isr Rprlge e en en di na ehe
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r der noch zum Vor is Schwe 8 b die am mit d r z z m a 5
n Mitglieder ruppen ſich gewiſſer Männer, darunter auchfe ld am Sonnabe m ai

an ler Werchan lle) hielt ein ein Der San in auf dem des e en Staatsminiſters Schreiber Uhr vom Bahnhof Mansfeld ab. Wenn die
cherdes, trug c über „Er bedient haben, um eine uns für die neue Zeit ſo Ortsgruppen e re Eisleben,
ziehungsbeihilfen nd ürſorgemaß-! Die Stodtwerwgitung g hat vor andert ſelbſtverſtändlich erſcheinende Löſung wie die Zu Gerbſtedt und Hettſtedt gleichfalls dieſen
nahmen Er unterlie t, auf die im a mit dem teilung Lauchhammers an Naundorf zu ver Zug benutzen, dann iſt eine geſchloſſene Beteili ungiommenden Herdſt ſtattfi ehe ommungl derte wert e s des geſamten Unterbezirks an der Be grüßemgefei

wahlen hinzuweiſen und w. r rma wie wichtig es eder einzelne ede rS m ſtehenden wahre in ertſprehen in Herr a kirg u i Bad Liebenwerda. Freidenker Ver Teilnehmer un nd Wſahetgeit an Paul Siebold,
e m. e Ge Gebrauch macht, damit in die kommu für Ele Digſer der äteſachen im z rtſchaftsrat, zurſy h Die für Sonnabend nach der hra, BadAnnaWeg, Beſcheid.alen rſchaften der Geiſt einzieht, der den W v m tanden, in e Kaiſerkrone“ einberufene Verſammlung des Ver-
r Forderungen und Wün u o g. r er R bandes für Freidenkertum und Feuerbeſtattung, Anterbezirksleitung

e l w. ren ten. Der vehen die Gewinne dicht Betten Weg Venrkeſtttettee e re Mansfeld. Sangerhauſen der S.

t i un e Jn- oe drhe e der Dinſt t wahrnimmt. die e e über, ſondern ßer das Thema: „Jſt Religion Seidaſa ge (Schluß des redaktionellen Teiles.)
Teichmann vom Verſorgungsamt Ach m ver z orderie der ſeinen einſtündigen aneſhnge behandelte

r Vn S Tagung teilnahm, ſorherke die ſchluß rages erderte Herſger Referent eingehend die Stellu J me der
Handelsſchutzverein, daß ihm der Bürgermeiſtere u e Wege ne gar darüber berichte, um eventuell wertvolle Winke politiſchen Parteien zu Religion und Für

indern.
e um einen für und Temn anſchließenden Fackelzuge müon

ſofort über ahl
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en u e feſten t die geben zu nen. Mit lehnte der Bürger den Sozialiſten gelte es, der Kirche den Rucen zu
nden entſprechend zu beraten. Aus ſeinen meiſter es ab, über ſchwebende Verhandlungen inſtehren, wenn er neue Geſellſchaftsordnung

dam eine neue Farbe egung, frei von religiöſenngen war zu entnehmen daß hre ehe e aſte 5 u Wahnvorſtellungen, auen wolle. Anſchlie z Halle. Große MärkerſtraßeLrs rde Kren Se 2 ec2 Herr Trapp, an, den fanden einige örganiſatoriſche Angelege ve T der er mit der Be
er Tagungsort wurde Oberheld-

Sachverſtänd u verdächtigen, als ob hre Erledigung.
enngen beſtimmt.

di er ven on ver See Falken Vorſicht vor Schwindlern!ne wurde e ehe voriger W die Vor dem e in r u hatte ſich am Rheuma, Zschias, Hexenſchuß,AmolhitreeaeeeeTagesordnung e di Stadtverordnetenverſamm 13. Mai der Teerei aſt er P g aus Magde-
Elternbeiratsſitzung. Am un veröffe Dieſe rief den Zorn der Herr burg Sir i Ball hatte u Herbſt vori e Dvocheken u. Drogerien erdaletich

8. Mei fand in der neuen Schule eine Eltern ſchaften hervor, nn in einem Eingeſandt wurden gen res in Falkenber

la
tute och Mi umit Dr. Oetker's Backpulver L und nach Oetker- Rezepten ge-

backen haben? Denſen Sie noch an die Freude, die Sie als Kind hatten,
wenn 50 ein präcktiger Kuchen aus dem Ofen Kam, und wie fein und

rein er dann schmeckte? Schon damals wußten Sie, daß Sie gtets mit

Dr. Oetkers Ba
und den andern Oetker'schen Backzutaten (Vanillin-

uher, „Gustin“, Backöle uſw.) backen würden.
Eine FPule von praktischen Back-Rerepten bieten „Dr. Oetker-Revepte“, Angabe F (Preis
15 w. und Dr. Oetker“s Schulkochbuch“ (Preis 90 Pfy.). Za haben in den Labensmittelge-
ten oder, wens verguiffen, gegen Einzendung in Aſarkun von

Dr. Auqust Ocetker, Bielefeld
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Erholun gsmöglichkeit für Arbeiter im Wettersteingebirge

Ein Berghotel für Arbeiter
Eigentum des Metallarbeiterverbandes Bezirk München Die früheren Besitzer Die wundervolle

Lage gegenüber dem Wettersteingebirge Modernste Einrichtung
und Almgrund an den Mann ſeiner Pflegetochter kleine Bergwanderung: von der breDie Metollarbeiter des rks München ſindtn die alpine unten Fpd

Partenkirchen eingezogen. Dort, wo ſie dis
her als wenig geſchätzte Durchgangswanderer kaum
beſcheidene Tagesſtation machen konnten, weil die
von der Natur ſo reich bedachte Gegend ſich nahezu
ausſchließlich auf den geſpickten Geldbeutel ein
geſtellt hat, erwarb jetzt der Deutſche Metall
arbeiterverband u rege Grund und
Boden und da ein neues p ig eingerichtedes Haus. We ſichert er ſeiner Keigher ft

dem jetzigen deutſchnationalen Abgeordneten
Mumm, der dann in der Jnflation mit der Ver
äußerung dieſes Teilſtückes an eine Baronin ein
Geldgeſchäft zu machen hoffte. Die neue Be
ſitzerin hielt es aber nur wenige Jahre. Der neue

i Gaſtho der So der Raintalerhof. Gerade in ZeS e e en ehe ger ar bier Gehen des Retmees det mag den u
Zerſtörung des alten Hauſes durch Feuer vor zwei
Jahren errichtet wurde, ein modernes el
mit aller Hygiene und aller Bequemlichkeit. Jetzt

Talebene in das enge Raintal, durch die wilde und
toſende Klamm hinauf zu dem Almboden, der in
e

reut iſt.
mit freier Sicht nach Oſten, Süden und Weſten,

achten eines berühmten Mediziners die Höhen-
ſonne eine Heilwirkung wie kaum anderswo nörd

lich der Zentralalpen. Die h iſtzu vergleichen mit der an den bevorzugten Plätzen

Hochgebirgslandſch
heit, ſollen nach dem

und ſeinen Freunden die Möglichkeit billiger Ur

ſchönſten der deutſchen Heimat zählt.
Jn dieſem Vorgang ſteckt ein Stück der neuen

e Denn vor noch nicht langer Zeit gehörte
r Grund und das darauf erbaute Hoſpig einem

typiſchen Vertreter der privilegierten Klaſſe des
alten Deutſchland, dem kaiſerlichen r
Stöcker. Von ihm ging es mit großem Wald-

gehört der Raintalerhof der freien Arbeiter
kaubstage und avochen an einem Platz, der zu den ſchaf t.

W e. c rar,önſten en Bli gaBergkette des wilden Wetterſtein. Erreihber in

138 Stunden von GarmiſchPartenkirchen auf drei
verſchiedenen Wegen, von denen der eine beſonders
bequem durch die berühmte Partnachklamm führt.
Schon der Aufſtieg iſt eine überaus genußreiche

Graubündens. Das zeigt ſich beſonders auch im
Winter, wo Sonnenwärme von 30 und mehr Grad
bei Sonnenſchein die Regel iſt. Wander und
Bergfreunde haben Gelegenheit zu dene Touren e ie durch ver
ſchloſſene Wälder oder über Jägerſteige hinauf zu
den Felsgraten des Wetterſtein.

Das und ſeine unmittelbare Umgebung,

Mit dem Auto quer durch Thüringen

Eine geſchlagene halbe Stunde hatte ich nun
auf ihn gewartet, und er kam nicht näm

der Autobus der Reichspoſt, der mich von
einer „ſüßen“ Stelle in Halle abholen ſollte, um
mich nach Röſſen zu bringen, wo die anderen Teil
nehmer an der Thüringer Fahrt meiner ſehnſüch-
tig harrten. Mit einem Privatauto, das im
Galopp fuhr, und in dem ich den Eindruck hatte,
auf einem wild gewordenen Pferde zu ſitzen ſo
„fanft“ waren ſeine Stöße erreichte ich in letz
ter Sekunde die Gefährten. Jch ſtieg alſo freu-
digen Herzens zu ihnen und los ging die Fahrt
in die weite Welt, d. h. zunächſt über Lauch-
Fädt, Querfurt, dem geſegneten Lande Thüringen
g. Glaubte ich mich jetzt von den Anſtrengungen

vorhergehenden Fahrt erholen zu können, ſo
war ich ſchmählich auf dem Holzwege. Denn ſiehe
da, es dauerte nicht lange, und die erſte Panne,
der bald mehrere folgen ſollten, war da. Aber wir
e Glück im Unglück. Ein gütiges Schickſal

uns in einem unſerer Mitreiſenden einen
verſtändnisvollen Jünger für die ſchöne Kunſt des
Antofahrens beſchert, deſſen tatkräftiger Hilfe es
zu danken war, daß wir überhaupt noch unſer Ziel
erreichten.

Trüb war der Himmel, als wir losfuhren.
Solange wir auf preußiſchem Gebiet waren, ließ
a „Sonnia“ ſich überhaupt nicht ſehen. Trotz

war alles in beſter Stimmung.
Zunächſt ging's durch Flachland. Kahle Bäume

nedgten ſich links und rechts. Die wenigen kleinen
Knoſpen waren noch recht zurückhaltend. Ein
munteres, helles Bächlein ſprudelte vorbei und
zauberte Erinnerungen an ſchöne Badetage hervor.
Allmählich hob eine Steigung an, Kyffhäuſer und
Eachſenburg grüßten aus weiter Ferne. Bald
waren wir in Erfurt. Und ſiehe da, Thüringen
war wert, von der Sonne beſchienen zu werden.
Die Blumenſtadt Erfurt ſtrahlte in hellſtem
Sonnenglanze. Nur von Blumen und blühenden
Bäumen war auch hier leider nichts zu entdecken.

Nachdem Leib und Seele eine eine Auffriſchung
erfahren hatten, ging's mit neuen Kräften weiter
Waren wir bisher nur an Wieſen und Aeckern
vorbeigekommen, ſo änderte ſich das bald. Von
jetzt an fuhren wir bergan durch herrliche
Fichten und Tannenwälder. Die Sonnenſtrahlen
hatten fich zu leuchtender Kraft entfaltet und
ſtrichen mit zarter Gebärde über die hellgrünen
Baumſpitzen. Zeitweilig deckte den Waldboden
noch reiner, klarer Schneekriſtall. Die Aecker unter
uns wurden zu kleinen, genau geſchnittenen
Quadraten, die Häuſer glichen Kinderſpielzeugen.

r höher ging's nach Oberhof, dem be
kannten Winterkurort. Wie ſchön liegt doch dieſer
kleine Ort inmitten herrlichſten Waldes! Man
kann verſtehen, warum reiche Menſchen aus der
Großſtadtenge nach hier flüchten!

Nun ſauſten wir mit Blitzesgeſchwindigkeit ins
Tal hinab und ſteuerten über Zella-Mehlis
dem kleinen Benshauſen zu, indem das Ge
lände eines neu zu errichtenden Landſchulheims,
das in herrlichſter Lage ein geradezu idealer Kinder
aufenthalt iſt, beſichtigt wurde. In dieſer ge
funden Gegend werden ſich ſicher alle Schulkinder
gut erholen!

Leider mußte allzu früh für ſchönheits

e oonnneolwsse—onoo e o

Von Alma Linneweber
durſtige Seelen bald die Heimreiſe angetreten
werden. Diesmal fuhren wir über Suhl, das
alle unſere Erwartungen übertraf, da es ebenſo

wie Oberhof ſegt. Jmmer weiter ging'st e r Wälder. Drunten
im Tal ſchlängelte ſich ſchmal und fein wie ein
Silberſtreif die Saale entlang. Wie winſig
und unbekümmert die Dörſchen unten lagen. Ueber
den ganz aus Schiefer erbauten Häuſern glitzerte
und gleißte goldenſte Sonnenpracht, wie ſie ſchöner
nicht ſein kann.

Doch was war das, als wir uns JImenau
näherten? Hier ſchien Freund Winter noch nicht
ſeinen Abſchied genommen zu haben, denn es
ſchneite! Zierlich tanzten und wirbelten kleine
Schneeflöckchen durch die Luft. Jn Jlmenau war
alſo der Himmel nicht blau!

Auch dieſes nette Städtchen wurde nach kurzem
Aufenthalt verlaſſen und langſam, langſam be
gann ſich die Dunkelheit auf unſere müde Erde
herniederzulaſſen. Nur ganz ſchwach konnten wir
die Konturen vorüberhuſchender Bäume erkennen

dann nahm die Nacht ganz das Draußen in
ihren Schutz. Jrgendwo lugte der Mond ironiſch
hervor. Rudolſtadt und Jena konnten uns
leider nur wenig von ihrer Eigenart offenbaren.

Die Fülle der Eindrücke an dieſem Tage war
auch ſo ſtark, daß ſich allmählich eine leichte Müdig-
keit bei uns einzuſtellen begann. Außerdem wurde
es in unſerem Wagen empfindlich kalt, ſo daß an
lehnungsbedürftige Geiſter Koalitionspolitik zu
treiben ſuchten.

Langſam aber ſicher näherten wir uns in
früheſter Morgenſtunde den heimatlichen Gefilden.

Hell flammten die Lichterſtrahlen der Leung
werke durch die dunkle Nacht Dann waren
wir daheim.

Wohin in den Ferien?
Die Sommerzeit rückt heran, und in den Be

trieben und Bureaus werden die Ferientermine
feſtgeſetzt. Für die Maſſen der werktätigen Be
völkerung entſteht die Frage: Wohin in den
Ferien? Leider iſt die Ferienzeit meiſt allzu
kurz bemeſſen, und auch der Geldbeutel läßt keine
allzu großen Sprünge zu. Da muß reiflich über
legt werden, wie die Ferien am beſten und
billigſten ausgenutzt werden können.

Der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungs
arbeit veranſtaltet auch in dieſem Sommer eine
Reihe ſchöner und verhältnismäßig preiswerter
Reiſen für Arbeiter, Angeſtellte und Beamte. Be
reits Ende Mai findet die erſte Reiſe nach Dal
m-atien ſtatt. Jhr folgen dann weitere Reiſen
an die Riviera, nach Bornholm, in die
Schweiz, an den Rhein, nach Brüſſel-
Paris, Schweden-Finnland, England,
Krakau-Hohe Tatra, Wien-Klagen-
furt, Hamburg-Helgoland, an die
Kuriſche Nehrung, an die Adria und nach
Tunis. Schon für 100 Mark kann man ſich an
einer Reiſe beteiligen. Die Aufbringung der
Koſten wird durch bequeine Ratenzahlung er
leichtert. Daneben iſt zum erſtenmal auch ein
Ferienaufenthalt in Tirol (inmitten der Hohen
Tauern) und in der Südſchweiz zu außer
ordentlich günſtigen Bedingungen eingerichtet worvon viereinhalb Jahren bean

Von Werner
Osnabrück über Rheine und Bentheim im D- Zug

m. r etwa in acht Wochen
im Zuge,

lernten wir einen deutſchen Arbeiter kennen, der

h a T nen g05. Davongefiel uns das Letzte am beſten.
An der Grenze (Bentheim) wechſelten wir

i ndiſches Geld. Dann kam

drin.
Dann ging es unbehindert weiter. Nach fünfStunden Fehrt kamen wir in Amſterdam an.

Wir mußten zuerſt unſere Uhr um eine dreiviertel
Stunde auf holländiſche Zeit zurückſtellen. Nun
marſchierten wir auf einen uns ſchon vorher be
zeichneten Gaſthof zu. Doch wir fanden hier kein
Logis. Wohl oder übel mußten wir weiterziehen.
Aber „doch mit des Geſchickes Mächten Wir
wurden von zwei Herren angehalten, die ſich als
Kriminalbeamte auswieſen. Sie fragten uns nach
Paß und Geld. Aber leider waren wir nicht ſo
glücklich, fünfzig Gulden (fünfundachtzig Mark)
zu beſitzen. Die holländiſche Polizei weiſt jeden
Fremden aus, der nicht mindeſtens fünfzig Gulden
im Beſitz hat.

Nun ging es zum Polizeipräſidium. Acht Leidens
genoſſen waren ſchon da. Aber keine Handwerks
burſchen wie wir, ſondern Studenten, Kaufleute
uſw. Die erſte Frage war, ob wir Hunger hätten.
Wir bejahten ſie. Darauf gab es Bohnenkaffee
mit ſehr dicken Weißbroten, welche mit guter
Butter belegt waren. Sogar eine Partie
Schach durften wir noch ſpielen. Wir wurden wie
Gentlemens behandelt. Dann wurden unſere Per-
ſonalien feſtgeſtellt, Geld, Papiere, Hoſenträger
uſw. wurden abgeliefert. Nun ging es zu Bett.
Es waren Feldbetten mit weißen Bezügen, wel
mit Stroh angefüllt waren.

Morgens um 6 Uhr mußten unſere Leidens-
genoſſen Abſchied nehmen. r konnten noch bis
8 Uhr ſchlafen. Jetzt wurde gewaſchen und ge

Eine mißslüäckte Hollandreiſe

Mit einem einen Kaſſenbeſtand ging es von

aft in unwergleichlicher Schön
Willen der neuen Beſitzer

nur der Ruhe und der Erholung dienen. Dazu
iſt auch die Jnneneinrichtung des Hauſes beſonders
geeignet, die nach neu zeitlichen Erfor-
derniſſen und Geſchmack erſtellt wurde.

ung, fließendes kaltes und warmes
Waſſer in jedem Zimmer, große Terraſſen und
Vevanden, Bad, Lichtſignale ſtatt Läutwerk und
überall vornehm behagliche Ausſtattung, wie ſie in
erſtklaſſigen Hotels üblich iſt. ganzen ſind 20
Zimmer mit 30 Betten vorhanden, dazu gibt et
noch Unterkunftsgelegenheit in den noch nicht ganz
ausgebauten n und Blockhütten, ſo
daß über 60 Perſonen Quartier erhalten

v d rer e iſt, e Genüſſe für die Mitgl ten zu verhältnn Preiſen e ind Mögen di
glieder des Metallarbeiterverbandes die Gelegen
heit wüttzen zur Kräftigung von Geiſt und Körper,

Hüber (Halle)
frühſtückt. Das Eſſen war dasſelbe wie am Aben
vorher. Wir konnten bis 3 Uhr Schach ſpiele
und Zeitung leſen (wobei wir uns bald di
Zunge abgebrochen haben). Dann hielten wir un
in der Wachtſtube auf.

Jm Laufe des Tages brachte ein Beamter wo
zwei Mädel an, die in Holland in Stellu
wollten, und denen das Glück auch nicht hold wat

Sie waren ſchon im Zuge erwiſcht worden
Als Mittagbrot gab es Kartoffeln und Bi
die meinem Wanderygenoſſen, einem Bayern, niqt
ſchmecken wollten. Nachmittags 83 Uhr wurden
wir einzeln dem Kriminalinſpektor vorgeführt. Er
ſagte mir, daß ich nicht polizeilich t würde
und am nächſten Morgen nach Deutſchland abgehei
ſollte. Jm allgemeinen wird man wieder dorthig
gebracht, wo man hergekommen iſt. Aber wir
baten den Beamten, uns doch nach Emmerich
(Rheinland) zu bringen, da ja die Mädel ſowieſo
von Andernach (Rheinland) waren, denn ſonſt
müßten ja vier Beamte mitfahren. Dann bat ich
den Jnſpektor, uns doch mal zur Poſt gehen zu
laſſen, da wir dort auf Briefe warteten. Wir
konnten dann auch am Abend in Begleitung eines
Beamten ausgehen. Daraufhin beſahen wir uns
erſt einmal die Stadt.

Am andern Morgen ging die Reiſe los. Wir
bekamen unſere Sachen zurück. Dann wurden wir
gefragt, ob wir nicht lieber zur Bahn fahren woll
ten. Die Mädel hatten nämlich zwei ſchwere
Koffer. Da muß man ſich notgedrungen doch als
Kavalier zeigen. Wir bejahten die Frage. Aber
o Schreck, als wir in den Hof kamen, ſtand die
„Grüne Minna“ dort. Wir proteſtier-
ten. Aber es nützte nichts mehr.

Jetzt ging's zum Bahnhof. Nach vierſtündiger
Eiſenbahnfahrt kamen wir in Emmerich. an. Wir
verabſchiedeten uns auf das herzlichſte von den
Beamten, mit denen wir uns angefreundet hatten.

che] Ein gewöhnlicher Holländer bringt der ſchönen
Walzerei nämlich kein Verſtändnis entgegen. So
war unſere Hollandreiſe zu Waſſer geworden.

Jetzt ging es wieder auf Schuſters Rappen
rheinaufwärts.

den. Nähere Angaben enthält der reich illuſtrierte,
gut ausgeſtattete Reiſeproſpekt, der gegen Ein-
ſendung von 35 Pf. in Briefmarken durch den
Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit,
Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3, zu beziehen iſt.
Auch ein Sonderproſpekt für Ferienaufenthalt iſt
herausgegeben worden und durch die gleiche Stelle
zu erhalten. Nutze jeder die Gelegenheit, um die
Schönheiten dieſer Welt zu erobern und ſeine
Ferien im Kreiſe gleichgeſinnter Menſchen zu ver
leben.

Ein 13-KilemeterTunnel in USEH. Noch in die-
ſem Jahr wird in Amerika ein Tunnel eröffnet
werden, der einen Größenrekord aufſtellt. Auch in
bezug auf die Schnelligkeit der Bauausführung ſind
alle h Leiſtungen übertroffen worden. Der
Tunnel verläuft unter dem Gebirgszug der Kas
kadenkette im Staate Waſhington. Er
mißt 12,874 Kilometer in der Länge und wurde in
drei Jahren fertiggeſtellt, während beiſpielsweiſe
der Bau des Moffat-Tunnels im Staat Colorado;

te.
der über drei Kilometer iſt, eine Arbeitszeit

pru



Die e.
n rausgehen ſollten, utoreflektor,

einer penfaſſung mit einer Blaulichtlampe
und ter, einer beziehun Rohr
verbindung und einem Holzgriff. D che war
billig herzuſtellen und brachte bei gutgläubigemFrr ikum gute Einnahmen. gunächſt war Herr

nur Vertreter für eine geriſſene Firma, diedieſe herſtellte. Begreiflicherweiſe ſuchte
er h bald ſelbſtändig zu machen. Er produzierte
noch billigere Wunderlampen, und ließ e als

Produkte r r rſucheauf die leidende und r zahlende Menſchheit
los. Da M. für den G. vor der Zeit ſeiner
m keit mit dem gleichen Artikel gereiſt hatte,

3
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eine Erfindung beim Patentamt zur Eintragung
n die Gebrauchsmuſterrolle angemeldet tte(man kann da den größten v melden, da

Sport und Spiel.
Kurt Wabbels Pleite.

Die bombaſtiſch angekündigte, gegen die Be
ſchlüſſe der Verbände eytotende „Kartellſitzung“des Herrn Kurt Wabbel, die am Diensta Wald

ſtattfand, war nur von eiwa 15 Mann cht,
umeiſt Vertretern von kommuniſtiſchen
Athletenvereinen. Nur 57 Bowitzki

rüder Rehvon de und W 5nert von „Spor waren vertreten. Manre gechbreg auf den neuen Kartelleiter
Feſterling und beſſeh de gemeinſam mit den AusT. zu begehen. Ueber die

en eines ſolchen Beginnens wird manwo im klaren ſein? Uns kann es recht n

;-„ZFZ,„,W

Tabelle der erſten Klaſſe
er ja zur Anmeldung nicht geprüft wird), gab es nach dem dritten Sonntag.zwi ihm und Herrn G. einen Urheberſtreit, s
er jedoch damit endete, daß G. freigeſprochen iwurde, da er von der Anmeldung des von Herrn z. vuntt TM. er r n w. und u Verein z e um e voreAnmeldung auch noch keinen utz gegen Miß-brauch des Urheberrechts bedeutete I el. m. o. m

T T rtungWir kaufen ohne Geld! nmendorf 311 7 i i g.
Dieſen netten Lebensgrundſatz hatten ſich die gang 7prge Arbeiterin Joſefa B., ihre Tochter und Rirmig t z: 7 3

deren Schwägerin, alleſamt aus dem ſchönen Dörf Fichte 2 i i 2:2 56
chen Morl, gewählt. Sie gingen von Zeit zu S lau-Weiß 2 I 1 22 7:69
nach Halle, um „auf eiſe“ ei aufen. Siel görbig. 2 1 1 1 325 11:12kauften ein, ohne daß dabei ihr Portemonnaie leer Merſeburg 21 22:4 110:
wurde. Aber einmal wurden ſie doch erwiſcht. Bei Bruckdorf 2 2 z
einem Einkauf in einem Textilwarengeſchäft in Sportluſt s
der ſtſtraß. bemerkte eine Verkäuferin die Proteſt.
„Griffigkeit“ der Frau Joſefa, und tatſächlich
wurde darauf bei ihr ein Dutzend Handtücher auf
gefunden. Beim Verhör verwies dann die ehr-
würdige alte Dame auf die Sachen, die ihre beiden
„Kolleginnen vom Fach“ ſeinerzeit auf dem Jahr-
markt „eingekauft“ hatten. Darüber empört n
dieſe wieder einige andere Schandtaten der Frau

S an. Und richtig, man fand bei ihr in
ſſen Grammophonplatten, Tüllgardinen, Wäſche

uſw. Auf der Anklagebank ſagten ſich die drei
Damen dann allerlei r riefen ſogar
den lieben Gott um z an, was j
derte daß ſie zu 2 Monaten bzw. 2 Wochenzw. 3 Wochen verurteilt wurden.

Unfall beim Straßenbau. Geſtern gegen 10 Uhr
rutſchte ein Arbeiter in der LudwigWuchererStraße
beim Anheben einer Steinplatte aus. Die Platte
fiel ihm auf die Beine. Er mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

gegenos auf der S Am Dienstag
17.15 Uhr wurde ein 26jähriger Mann in der
r in ermattetem Zuſtande aufgefunden.

uf ärztliche Anordnung wurde er zur Univerſitäts-

S

e des
t dem

enerormer
lichen Preiſe bei. (Siehe Anzeige.)

Saalkreis
Vertagte Hochhauspläne.

Wie erinnerlich, wurde der letzte Kreistag des
Saalkreiſes mit einer Kreisausſchußvorlage über
raſcht, wonach an Stelle eines Umbaues des egeen
Kreishauſes am Univerſitätsring ein vollſtändiger
Neubau in Form eines hauſes errichtet we
z in dem die geſamte Kreisverwaltung Unterkunft
inden kann. Sozialdemokratiſche und kommuniſtiſche

Fraktion, die letztere allerdings erſt nach einigenüeberle ungen, ſtimmten dem Profekte des Kreis

ausſchuſſes ſofort zu. Die Bürgerlichen waren ge
teilter Auffaſſung: zwar verkannten ſie die Groß
e des Projekts durchaus nicht, doch glaubten

e, ſchon in Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen,
n alten Spruch von der Sparſamkeit herleiern zu

müſſen. Da es dem Landrat aber darauf ankam,
eine möglichſt einmütige Zuſtimmung herbeizufüh-
ren, wurde beſchloſſen, auf einem außerordentlichen
Kreistage zu dem Projekt endgültig Stellung zunehmen. gen der Kürze der Seit ben ſich nd
alle Unterlagen beſchaffen laſſen, weshalb die für
geſtern angeſetzte Kreistagsſitzung wieder abgeſagt
wurde. So iſt mehr damit zu rechnen, da
mit dem Bau, der dem Stadtbild an der 11 o
ein imponierendes Gepräge geben ſoll, noch in die
ſem Sommer begonnen wird.

Lochau. Wieder ein Motorradunfall.
Auf der Chauſſee z Gröbers verunglückte am
Sonntagabend der 18jährige Schneider Oskar Ram-
melt mit ſeinem neuen Motorrad. Er wollte wahr
ſcheinlich ſeine Leiſtungsfähigkeit beweiſen, denn in
raſendem Tempo ſuchte er ein anderes zu über
holen. Dabei verlor er die Gewalt über ſein Rad
und ſauſte gegen einen Baum. Er trug heftige Bein
verletzungen davon, ſo daß er ins Bergmannstroſt
gebracht werden mußte.

atte ſich der de ermittelte Täter, der 18jährige

rbeiter Karl B. vor demSchöffengericht Halle zu verantworten.
Schwer fiel die Tatſache ins Gewicht, daß das
Kind Verletzungen davongetragen. Anderer-
t war die Jugend des Angeklagten ein Mil-

rungsgrund. Die Strafe wurde dem S 176, 3
RStrG!V. entnommen, der derartige Verbrechen
an Minderjährigen betrifft. Einſchließlich der erlittenen acht Wochen Unterſuchungshaft hat B.

ſeine Tat mit l Jahr 4 Monaten Gefäng-
nis zu büßen. Bei Verſagung mildernder Um
ſtände hätte auf eine mehrjährige Zuchthausſtrafe
erkannt werden müſſen.
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„CroßCountry Laufen!
Etwas hat als in den waren Jahren iſt

etzt endlich die Zeit gekommen, in der in erſter Linie
aldläufe als Hauptergänzungstraining von

den Sportlern bevorzugt werden. äufe ſind
das Erhabenſte was der Läufer kennt: frei von der
Enge der Stadt, draußen in reiner Naturluft und

keinem ng Jn England,dem Mutterland des Sports, grge man mehr die
erweiterte Art des Wa s, den ſogenannten
Croß-Country“ oder Querfeldeinauf. Es iſt ein mit den verſchieden

en Hinderniſſen. e Art des freien
enlaufs iſt eigentlich die bei weitem ſchönere

und ſportlich wertvollere. Das weſentlichſte, auchdem der Arbeiterſportbewegung am nächſten
kommende Moment iſt völlige Verlieren des Wettkampfgedankens bei

u ſein.Country“ S zu haben als in einem
100MeterLauf z. B. mit vorne zu ſein. Wenn
eine Sportart, nicht zuletzt in pädagogiſcher
Hinſicht, ſolchen Einfluß ausübt, dann ſollten die
Arbeiterſportler ſie eigentlich unverzüglich in ihr

»gramm aufnehmen.
Die Wirkung des „CroßCountry“ liegt in der

Ueberwindung der Hinderniſſe. Dieſe
tolle W über Felder, Wieſen, durch kleinere
Waſſerläufe, Moraſt, Wälder, über Hecken, Zäune
uſw. löſt ſowiel Freude aus, daß es einem recht
wenig intereſſiert, ob einer vor einem oder hinter
einem iſt: die Hauptſache, man hat das Hinternis

cherlich wird man auch eine ſtille
egen, nicht gerade der Letzte zu ſein,
ieg- und Rekordwille wird bei den

wenigſten die Oberhand gewinnen. Was an
Kraft und Siegwille da iſt, tobt ſich ſo recht am
Beſiegen der Widerſtände und nicht des Kon
kurrenten aus. Das Ablenken des Wett-
kampfgedankens vom Mann auf die
Sache, von der möglicherweiſe e erreichenden
Zeit auf die Hinderni b der Strecke iſt die Folge
der fortwährend wechſelnden Situationen und Zu
fälligkeiten. Wer einmal einen Querfeldeinlauf
geſehen oder wer ihn gar mitgemacht hat, zieht
ihn dem Waldlauf beſtimmt vor.

S-MeterWeitſprung!
Was man nie für möglich gehalten hätte, hat

der Weltrekordmann Sylvia Cator, ein
Haitianer, kürzlich in Port-au- Prince voll
bracht. r ſprang im vorbereitenden Trainin
gleich mehrere Sprünge über 8 Meter. Das i
eine ganz gewaltige Leiſtung. Als vor einigen
Jahren der deutſche Meiſterſpringer Dobermann
als erſter die 7-Meter- Grenze überſprang,war das eine rieſige Senſation und man ſereg-

nete die Grenze menſchlicher Leiſtungsfähigkeit im
Weitſprung auf etwa 7,50 Meter. Man bedenke
nun was 8 Meter bedeuten. Wenn Cator aber
gleich mehrere 8-Meter-Sprünge im Training
erreichte, dann iſt er beſtimmt noch zu anderen
Weiten befähigt. Wo liegt aber nun die Leiſtungs
grenze? Die Trainingsmethoden dieſes Haitia-
ners dürften von r Intereſſe ſein. Auch im
Sport beweiſt USA. wieder einmal mehr, daß es
ein Land unbegrenzter Möglichkeiten iſt.

Vor kurzem hatte ein großer Berliner Sport-
verein beſchloſſen, um der Preisjägerei ein Ende zu
machen. aus den heiligen griechiſchen
Hainen echte Oelzweige kommen zu
laſſen und ſie den Siegern durch möglichſt auch
echte) Ehrenjungfrauen überreichen zu
laſſen. Das griechiſche Unterrichtsminiſterium hatte
dazu auch ſeine Zuſtimmung erteilt. Soweit re ht
ſinnig! r, o Pech! Vertraulichen Mitteilungen
zufolge ſoll man von dieſer Ehrung wieder abgekonmr
men ſein, da beim Oeffnen der erſten „Tauſender-
kiſte“ die Oelblätter vertrocknet waren. Dar
um wieder her mit der „teutſchen“ Urwaldeiche,
möglichſt aus dem Teutoburgerwald!

r
u g s
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ſtadt Karlsruhe
in der alten

der rdort für den

rden.
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herbergen damit

Pfingſten Kreisheimweihe im Harz
Der Kreis Anhalt, Prov. Sachſen Braunſchweig

im Arbeiter-Turn- und Sportbund be-
geht Pfingſten in Grunewald die Weihe ſeines
erſten Kreistheimes. Von dem anfangs vorge
ſehenen Erwerb eines Heimes in Alexisbad
wurde bekanntlich Abſtand genommen, da ſich in
Gernrode eine den Kreisverhältniſſen beſſer anpaſ
ſende Möglichkeit eines Heimkaufes ergab.

Das Kreitheim in Gexnrode iſt keine Schenke es
iſt ein Heim, das nicht nur den Mitgliedern des
Arbeiter-Turn- und Sportbundes, ſondern allen
Organiſationen, beſonders den Jugendverbän-
den, und auch Privatperſonen offen ſieht.
Es ſoll ein Jugend, Bildungs- und Erholungsheim
ſein. Die Uebernachtung im Heim iſt eine
gute. Es ſtehen fü, Führer und Jugendliche ſechs
geräumige Schlafzimmer mit guten Betten und ein
ſchöner Aufenthaltsraum zur Verfügung. Außerdem
kann auch ein Saal mit Schlafgelegenheit für zirka
100 Perſonen hergerichtet werden. Alle Räume ſind

durch Zentralheizung gut zu erwärmen.

Gernrode, der Kreisheimort mit 4200 Einwoh-
nern, hat eine ſchöne Laub und Nadelwaldumgebung
und verfügt über ein gutes Freibad. Jm Sommer
iſt ſtarker Kurbetrieb. Kurtaxe wird nicht
erhoben. An der Stadtgrenze befindet ſich der
Quedlinburger Flugplatz. Von vielen Orten gibt
es Sonntagsfahrkarten nach Gernrode.
Von Halle nach Gernrode verkehrt ſogar ein
Wochenendzug.

Die Arbeiterſchaft in Gernrode iſt gut organi
ſiert. Es iſt ein ſtabiler Arbeiter-Turn- und Sport
verein am Ort, neben einer Ortsgruppe des Arbei
terRad und Kraftfahrerbundes „Solidarität“ und
einem ſtarken Arbeiter-Geſangverein. Faſt hat die
Arbeiterſchaft die Mehrheit im Stadtparlament. Das
Verhältnis iſt 7:8.

Die Arbeiterſportvereine werden zu
zahlreicher Teilnahme an der Heimweihe einge
laden.

FußballLänderſpiele
Schweiz Deutſchland

Das zweite Ländertreffen zwiſchen den Fußball
Auswahlmannſchaften der Schweiz und Deutſch

u Pfingſten in Karlsruhe und
as erſte Spiel ſteigt am

ſtſonnabend in der badiſchen Landeshaupt-
das zweite Spiel am Pfingſtmontag

Beide Städte be-
um erſten Male große interna-

tionale Sporttreffen der Arbeiterſportler.
Städte haben eine alte und angeſehene bürgerliche
Fußballbewegung. Der Fußballſpartenausſchuß hat

der Spiele gern zugeſtimmt, um ab
rbeiterfußballſport zu werben.

erung beider Mannſchaften iſt vorgenommen
wo

Baumgartner (HorburgBaſel)
Gröflin (Baſel-Oſt) Blattner (Horburg-Baſel)

il i(Oſterm e e Bern Prieur Grottes Genf Gott e

Hiß Breitmeier AngeloBüchicunſen r Gorhteg (Horburg (Sturm 24- (Amical
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ver W. ine n mHagk. darg) nau) aſpari t
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Die Leitung des Spieles in Karlsruhe hat Kern
Hanau). Der „Süddeutſche Rundfunk“ nimmt für

nder Stuttgart und Baden eine Uebertra-eine

Schnierle Fricke

Feuer
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Morath (ManttheimRheinau) Dorn (NürnbergWeſt)

Schaal (Böckingen)

gung des Spieles vor.

Beide

Die

auſanne)

eim

Deutſche Arbeiterſportler nach Holland.
Der junge holländiſche Arbeiter

ſportverband feiert zu Pfingſten ſein Bun
desfeſt im Haag. Neben Oeſterreich und
Belgien wird der deutſche Arbeiter- Turn
und Sportbund eine Delegation entſenden.

ünf deutſche Handball- und eine Fußballmann
chaft, Turner, Leichtathleten und Spielleute, ins
geſamt über hundert Teilnehmer, werden im Ha
mit aufmarſchieren und für die Jnternationalit
des Arbeiterſports werben.

Auch der unter ſchwierigen i lebende
ungariſche Arbeiterſport ſoll zu ſeinem am
1. und 2. Juni in Budapeſt ſtattfindenden
leichtathletiſchen Meiſterſchaften durch eine deutſche
Delegation unterſtützt werden.
Dieſe Mannſchaft wird auf der Rückreiſe an

einem Abendſportfeſt in Wien teilnehmen.

Wiener Handball-Städteelf
in Deulſchland.

Die mitteldeutſche Sportöffentlichkeit be
kommt wieder die Gelegenheit, eine Arbeiterhand
ballmannſchaft von ganz großem Können in vrge
Spielen zu bewundern. Wien wo der Handball
meiſter der Arbeiterſportler Oeſterreichs und
Deutſchlands Hauſe iſt, entſendet für die Zeit

ſeine Städtemannſchaftvom 2. bis 8. Juni
drei r nach Mitteldeutſchland. Leipzig,

Magde r i ſind die Orte,an denen die Wiener ihre hohe Spielklaſſe zeigen
werden. Jhnen werden die ſtärkſten Vertretungen
der Gaſtgeber gegenübertreten.

Lass Dir nicht eine beliebige Margarine aufreden,
sondern besteh' auf „Blauband, trisch gekirnt“.
Wenn Du „Blauband“ an Stelle von Butter gebrauchst,
ernährst Du Deine Familie ebenso gut und kannst bei
jedem Pfund über 1 Mark in die Sparbüchse stecken.



Englands eigene Olympiade. chäft eDie alle 4 Jahre ſtattfindende Olympiade T 38 g. et n Mal bers Sag1932 in Los ngeles) ſcheint den ſportfreudigen ren Am 1. Feiertag finden n fällige Odieuteſihung ſtatt
ngländer n nicht zu äenügen. ie haben e 80 e v ühr: chFrndarf r 1 le mit zu erſcheinen.

ſchloſſen, 1930 in Hamilton (Kanada) eine ein un e 3 18 u men W r rauntOlympiade des britiſchen Weltre a v Worwiidee“ uhr: Minerva I i i a s 6. Begzirk. r rvereinigung. Heutz
veranſtalten, an der nicht nur die ächieten 15 r Winerde eder ger (20 Uhr) in „vLoeſts e nteſ itung.

Kanadas und des Mutterlandes, ſondern auch die Horn e e ver dtetiger Se o m n i n teiinehnen e P tet 5 u üdr: lania W gar ma d. ne e o m müſeg d. S Teil
i ieſe neralprobe r die t ymp er r u in re a Bra me). nehmer, we am Sonna eintreffen u uartierwährt, will man ſie alle 4 Jahre durqhführen. Das h Hore T i S S e ueidet haben erſte ehe2 liſche Auswärtige Amt ſcheint an der Sache nicht n B. u L den a es e am Kommersabend Junß mitwirken wollen iel das

unbeteiligt zu ſein.
Das Sportprogramm wird recht reichhal-

tig ſein. Außer der Leichtathletik enthält es Boxen,
Ringen, Schwimmen und Rudern. Eventuell will
man noch Fußballkämpfe hinzunehmen.

Surturmutficſie Befrenuumt-

b reine r Sr. II aIII Ammendorf III Blau- Weiß.15 Uhr: Askania e Th.) Tr S
Uhr: Askania I Kahla (Jänicke-Minerva).hr: Askania m v m gern 19 1 ue 2. Jad. Jod. ſſendorf).

u und die Art der Au an wenn an odige üdreſſe.

u er u 1. C5lUme).u l t gr.

Arbeiter AthletenBund. 5. Kreit, 1. Bezirk. Nitt
woch, den 15. Mai, im BVereinslokal von Sportklub 09,i8 abends 8 Uhr, zung, wozu die Vereinsvor

n 8 re Lirehieeg, e r Halle
Benkendorfer Straße 1

Vereimsmmuitteiliumgem.
i Donnerstag, den 16. Mai, Sitzung ſämtlicher dec Uer (20 üvr k&ära. veirifft Pfingſtſpiele.

Die h des Spielleitersbe iſt ehe Straße 19 II.
———„JS

lag Vater, ich will dir etwas vor
ſchlagen „Was, mein Siegfried?“ „vBorgemir undert Mark, aber gib mir bloß fünfzig davon.
Dann ſchulde ich dir fünfzig, du ſchuldeſt mir fünfzigen und techniſchen reſte der Vereine zu erſcheinen

J. A.: Guſtav Jacob Bezirksſportwart.
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Empfehlenswerte Keſtanrants

in Halle (Süden und Oſten)
„Ascania“ (Kurt Landgraf), Thomaſiusſtr. 38„Bernhardyhalle““ (E. Hackenberg) Thomaſiusſtr. 5
Bier- und Speiſe- unnel am tbahnhof
Bollmanns Reſtaurant, Freiimfelderſtraße 83
e e c chwetſchkeſtr. 24„Bürgerkaſino“ (Albert v Bertramſtraße 27
„Brunnerts Hofjäger“ (F. Brunnert), Lindenſtr. 78Dillners Reſtaurant, Landsberger Straße 56

„Feuerkugel“ (Müller), Pfännerhöhe 41„Frohe Ausſicht Liebenauer Straße 166

Görickes Reſtaurant, gr. 23
F. R. Grothe, Ludwigſtr.„Granagate“ (Frau e ki Merfedurger Str. 100

E. Kramers onzerthaus, Delitzſcher Straße 2
Th. Leuchte, Wörmlitzer Straße 98
„Loeſt's Hof“ (Kurt Lange), Merſebur T Str. 54
„Nord deutſches Hauns“ (H. Wandel), 27„Trompeterſchlößchen“ (Hugo Segen rſe

vurger Straße 64
W. Weiſe, Ladenbergſtr. 51
e fröhlichen Zecher“ (P. Schleſiter), Torſtr. 37
„„Zum Schlachthof“, e e 42„„Zum Schultheiß“, Merſeburger Straße 10
„Zum Schwan“, Königſtr. 54
„Schweizerhaus“ (Max Wiedemann), Wörm-

litzer Straße 16
„„Steinwegklanſe“ (O. Waßmann), Steinweg 21
Bier u. Speiſewirtſchaft Zaubitzer, Steinweg 52.
In dorſtebenden Gafcſtütten legt das. Sollsdintl aus

wer
den

Leipziger Straße 52

Lu e e 54, Eck

Tiſo
Selbotfanre

mietet Wagen zum

Klometerratt von

20 bis 50 i.
(einſchl. Betriebs-
ſtoffen) durch die
Selbettahrer-Duion

Deutschlands e. J.

Auskunft

Wirtschafts- u. Ver-
kehrsverband e. V.,

Marttniatt 22,
Telephon 231
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n. Schütre
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300 Mk. und mehr
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Postlagerkarte 23mangein Berlin S W 48.
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W.E.Z.- Doarren

sind wahrer
Dienst am Raucher
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In Halle- Saale W. E. Z.-Verkaufaetellen
o Göbenstraße

Tage das

Zum

zu wollen.

Beſte preiswert

Geſcheſtenbernahne

Der geehrten Einwohnerſchaft
von Halle und Umgegend zur
Kenntnis, daß ich am heutigen

3030

übernommen habe.
meinem Vorqänger, Herrn Peter
Stockmar, entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen

Aus Küche und Keller ſtets das

mein Beſtreben ſein.

Um gütige Unterſtützung bittet

Hans Trogisch
Halle, den

und wir ſind quitt.“

kauft
bei

zum Preise von II 1 ,00
enthält Keine Zigarre unter 10 Pfg.,
aber solche bis 20 Pf.
Stuch- beute zum Preise von R. 1.50

enthält Keine 2Zi 33 unter 15 Pfg.,
aber solohe bis 30 Pfg.

10-Stuci-Beute l. um Preige von I 2,00
enthält Keine Zigarre unter 20 Pfg
aber solche bis 40 Pfg.

Vom Tabakblatt bis zum reifen Er-
zeugnis in einer Hand vereinigt.

Die Ursache der hohen Leistung.

W. E. T.-Zlgarrenkahbrik Altenburg
in Thüringen.

Magdeburger Str. 13a, Ecke Anhalter Str. a. Parkplatz
Grobe Steinstrabe, Ecke Zinksgartenstrabe

Ich bitte das

zu bieten wird wie eins von
bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

2 Minuten vom Markt.
15. Mai 1929.
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drei Worie

100
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Von hohem
TTT 77 zu erstaunlich billigen Preisen.l Beste Bettfedernreinigunge ind meine übertriftt alles bisher Dagewesene

Brausellmonaden
denn ich verarbeite nur einen Iucker

ow. naturreine Fruchtaromen
C. Förste, Mineralwaſſerfabrik

Streiberſtraße 15
Telephon 226 11

115, 125, 145,
Schlafrzimmer. Kehränke.Nachttische, Waschtische

an Gründlichkeit. Leistungsfähig-
keit und schonendster Behandlung.

Jederzeit in Betrieb. Abholen und
Zubringen kostenfrei
Nicht zu übertreffende Auswahl!

Eutgegenkommende Zahlungsbeding.
Nach auswärts ohne Transportbe-
schädigung durch eigenes Auto

II
J. 3 Z. Zauverschatzsortimente
sine en Angebot, das Ihnen in jeder Hinsicht die größten Vorteile bietet.

1d-Stuch-Beute

Kathe Paossoqe
Preußenrinq 9.10

Burgschlößchen Ammendorf

Zum Pfingstfeste empfehle ioh meine
neneingerichteten, für jedermann gemüt-
liohen u. behaglich Räume, gleichzeitig meine
neuerbaute- Doppel-Asphalt- Bahn.

I. und 2. Feiertag von 11.30 Uhr an

Gr. Preiskegeln
2. Feilertag ab 16 Ubr:Gr. Pfingsthall

Hierzu ladet freundlichst ein
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ANDERE BCHER ALLER UTERATUR DURCH

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27
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mit werde keine Jnanſpruchnahme neuer Gelder er
J folgen. Auch werde keine neue Belaſtung des Geld

J marktes entſtehen. Eine Auslandsanleihe
betont der Miniſter wäre im Hinblick auf die

et

ne
d S

v

e

wurde, konnten auch hier

kennt man die deutſchnationalen Phraſen genügend.
Auf der Stelle konnte Abg. Heilmann (Soz.)
dem Abg. Steuer Punkt für Punkt nachweiſen, daß
er die Unwahrheit geſagt hatte. Jnsbeſondere wurde
jede einzelne Behauptung von der angeblich durch
Hilferding verzögerten Stabiliſierung der deutſchen
Währung aufs gründlichſte widerlegt, Fortſetzung
der Beratung heute, Mittwoch.

Die 500- Millionen Reichs
anleihe.

Vor dem Haushaltsausſchuß des
Reichstages.

Der Haushaltsausſchuß des Reichs
tages verabſchiedete am Dienstag den Geſetzent
wurf über Maßnahmen zur Beſſerung
der Kaſſenlage, der eine Anleihe des

in Höhe von 500 Millionen vor
eht.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding erklärte
dazu, daß die Bedingungen der Anleihe mit den
Banken noch nicht definitiv vereinbart ſeien. Feſt
ſtehe jedoch, daß die Anleihe zu ſieben Prozent
gegeben werde. Sie werde dem Reich einen
Steuerausfall von etwa 10,5 Mil-
lionen bringen. Jnsgeſamt belaſte die Anleihe
das Reich jährlich mit etwa neun Prozent für
Zinſen und Steuerausfall. Es handele ſich
jetzt vor allem darum, daß die kurzfriſtige Begebung
in eine langfriſtige umgewandelt werde. Da

ariſer
lich.

Wieder Krieg in Marokko.
Paris, 15. Mai. (WTB.)

Der Krieg in Marokko, den die franzö
ſiſchen Truppen durch ihr „Frühjahrsmanöver“ er
öffnet haben, dauert mit unverminderter Heftigkeit
an. Nach dem neueſten Kriegsbericht hat eine Ein

enenabteilung von 300 Mann einen franzs
Militärpoſten überraſchend überfallen. Nur

mit großer Mühe und unter Einſetzung zahlreicher
Kampfflieger konnten die Angreifer zurückge
ſchlagen werden. Die Franzoſen hatten dabei

rei Tote, die Angreifer 14 Tote und zahl
reiche Verletzte zu verzeichnen. Jn einem zweiten

Verhandlungen nicht mög

derartigen Ueberfall auf ein Eingeborenendorf, der
von einem anderen aufrühreriſchen Stamm ausgeübt

Flucht geſchlagen werden.

Riga, 15. Mat. (Radiomeldung.)
Das zahlenmäßige Ergebnis der eſtniſchen Par

lamentswahlen lautet:
Landwirte
Chriſten 4
Wirtſchaftspartei 3
Volkspartei 9
an 5 weähder Block 3

es 6 Sitze.
Verloren haben in erſter Linie die zur Mitte

vechnende Arbeiterpartei und die Kommu
niſten. Die Sozialiſten gewannen mehr als
40 000 Stimmen und damit ein Mandat.

7

Die unter Führung der Sozialiſten
ſtehende eſtniſche Links regierung dürfte durch
die Wahl geſichert ſein.

Die Länderverbote
für den RFBV.

Der Senat zu Bremen hat den Roten Front
kämpferbund mit allen Zweigorganiſationen
jetzt ebenfalls verboten und aufgelöſt.

Im badiſchen Landtag beantwortete der Jnnen-
miniſter Dr. Remmele eine kommuniſtiſche Jn
terpellation dahin, daß von einer Aufhebung des
Verbots des Roten Frontkämpferbundes überhaupt
nicht mehr die Rede ſein könne.

an r m en Frontmpferbundes in Preußen n amDienereg Württemberg und r. n
chloſſen. Dem Erlaß des Reichsinnenminiſters ſo

n bisher noch nicht entſprochen: Braun
37 Mecklenburg Schwerin undldenburg. Soweit hier der Erlaß des Reichs

innenminiſters in den nächſten Tagen nicht durchge
führt wird, die Reichsregierung von ſich aus
ein Verbot ausſprechen. e

Die Bezirksleitung Waſſerkante
der KPD. hatte an den Hamburger Senat den
Antrag gerichtet, ihr die Sportplätze im Hamburger

park für Veranſtaltungen am erſten
Pfingſttage zu überlaſſen. Der Senat
hat dieſes Verlangen abgelehnt und darauf verwie-
ſen, daß nach den Aeußerungen in der kommuniſti
ſchen Preſſe dieſe Veranſtaltungen als eine Um
gehung des Verbots des Rotfront-
ämpfertages anzuſehen ſind.

inn des JakubowſkiProzeß. Wie die „Lan-
S für beide Mecklenburg“ berichtet, wird der
zakubowſti- Prozeß am 28. Mai in Neuſtrelitz
eginnen. Zu dem Prozeß hat die Staatsanwalt-
haßt ber 120 Zeugen geladen.

e Angreifer in die

Ebert wurde von dem Angeklagten

Am Dienstag wurde im DujardinProzeß der
Detektiv Hoedtger aus Tilſit gehört, der zu
dem Wiederaufnahmeverfahren umfangreiches Ma
terial beſorgt hat. Gegen Frau Jaquet, ſo ſagt
er aus, habe überall ein ſtarker Verdacht ge
herrſcht. Nach der Schlägerei zwiſchen den Eheleuten
Hölzner ſei Hölzner zu den Eheleuten Clemens
übergeſiedelt, weil er ſich in ſeinem eigenen Hauſe
nicht mehr ſicher gefühlt habe. Schon vorher habe
Hölzner, wie er dem Zeugen Clemens berichtete, mit
einem Revolver unter dem Kopfkiſſen geſchlafen. Auf
die Frage der Frau Hölzner an ihren Mann, wozu
er den Revolver brauche, habe Hölzner geantwortet:
„Das mußt du ja beſſer wiſſen als ich.“ Bei der
Einſegnung des älteſten Sohnes der Frau Hölzner
ſei das Ehepaar Hölzner mit dem Jungen nicht zum
Abendmahl gegangen. Nach dem Grund befragt,
habe Hölzner geantwortet: „Mit einer Mörderin
kann ich doch nicht an den Tiſch des Herrn treten.“
Der Zeuge hat auch Ermittlungen über das
„Lebensöl“ angeſtellt, das Frau Hölzner ihrem
Mann einmal eingab. Der Fabrikant habe mit
geteilt, daß dieſes Oel nur mit Hilfe eines Spritz-
apparates auf die Haut aufgetragen werden dürfe.
Keineswegs dürfe man das Oel innerlich
verwenden. Frau Hölzner habe ihren Mann ver-
anlaßt, einen ganzen Teelöffel voll da
von einzunehmen. Dujardin ſei bei ſeiner
Haftentlaſſung zuſammengebrochen. Er habe ge
zittert und geweint und beim Leben ſeiner Mutter
ſeine Unſchuld beteuert. Weiter ſagte Du-
jardin, er werde ſich an Frau Hölzner nicht durch

Die Schuldbeweise um Frau
aquet-Hölzner mehren sich

Hölzner in dauernder Furcht, von seiner Frau ermordet zu werden
Der Revolver unter dem Kopfkissen Die Angst vor der Wieder-

aufrollung des Mordprozesses
eine unüberlegte Tat rächen, da er nicht der Richter
dieſer Frau ſei.

Der Kaufmann Richard Clemen der die
Eheleute Hölzner ſeit langem kennt, beſtätigt
die weſentlichen Punkte in den Ausſagen des De
tektivs. Hölzner ſei vor der Verlobung mit
Frau Jaquet zu dem Unterſuchungsrichter
gegangen, der ihm verſichert habe, er könne ruhig
heiraten, Frau Jaquet ſei unſchuldig. Jm
Sommer 1922 erklärte Hölzner dem Zeugen weinend,
ſeine Frau habe ihn „rausgeſchmiſſen“, er werde ſo
miſerabel behandelt, daß er ſich im
Walde aufhängen wolle. Jm Herbſt 1922
habe Hölzner ihm geſagt: „Wenn mir in Kohliſchken
etwas paſſiert, dann nimm den Brief an dich, der im
Kühler meines Anutos ſteckt und mache die Staats
anwaltſchaſt mobil.“ Hölzner habe auch erzählt,
daß ſeine Frau, wenn ſie übel geſtimmt war,
ganze Nächte lang laut Choräle ze-
ſungenhabe, wie „Ach bleib mit deiner Gnade“
uſw. Jm Herbſt 1923, als der Umzug der Eheleute
von Kohliſchken nach Jnſterburg erfolgt war, habe
Hölzner geäußert: „Jch weiß noch etwas
von meiner Frau, das wird ſiten.“ Der
Zeuge ſchildert weiter die tätlichen Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Eheleuten Hölzner in der
Nacht zum 165. Oktober 1923. Nach dieſem Vorfall

ſei Hölzner zu ihm (dem Zeugen) gezogen. Hölzner
wollte ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen. Der
Rechtsanwalt Hölzners bat den Zeugen, Frau
Hölzner anzuraten ſie ſolle ruhig ſein,
ſonſt komme die Mordangelegenheit wieder
um zur Sprache. Bei dieſer Mitteilung ſei Frau

S.

wie ulicherweiſe ſtädtWe tet t el e
rer

Vor dem Dresdener engericht hatte
ger 58jährige Holz und Kohlenhändler rig

ar Hanke wegen öffentlicher Belei
digung und Beſchimpfung des An-
denkens eines zu verantworten. Hanke hatte im Auguſt vorigen Jahres
in einem Reſtaurant geäußert, der Redner bei der
Verfaſſungsfeier in Se ndrat Dr. Jänicke,
der W s verſtorbenen Reichspräſi-
denten Ebert, ſei ein „Lauſejunge“, da er bei
der Veranſtaltung ein Bild des Reichspräſidenten
von Hindenburg aus dem Saal habe entfernen
laſſen, während ein Bild Eberts hä 3 rer

a u
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m neuzeitlicher Schulraum-

t h dulen der Snnn,

Ein „nationales“ Mundwerk

Hölzner aus dem Bett aufgeſprungen mit den
Worten: „Jch bin zu jedem Vergleich bereit.“ Die
Verſöhnung zwiſchen den Eheleuten habe einen ſehr
merkwürdigen Verlauf genommen. Frau Hölzner
haben ihren Mann angeſchrieen: „Willſt du nach
Hauſe kommen oder nicht?“ Da der Mann ihr
nicht gefügig ſein wollte, habe ſie lange auf ihn
eingeredet. Hölzner habe dabei ſeiner Frau vorgze
worfen, daß ſie durch ihn „ihren gräßlichen Namen
habe ablegen können“. Nach tagelangen Verhand
lungen habe die Frau endlich ihren Mann um
Verzeihung gebeten und ihm die Hälfte
ihres Eigentums in Kohliſchken an
geboten.

Der Zeuge Rechtsanwalt Krauſe ſchildert den
Zeugen Clemens als einen glaubwürdigen, wahr
heitsliebenden Mann, der ihm ſeit Jahren bekannt
ſei. Krauſe hat in der Verhandlung erſter Inſtanz
Frau Jaquet mitverteidigt. Er war von ihrer
Unſchuld überzeugt. Der Verteidiger Du
jardins, Rechtsanwalt Dr. Schönfeld, wen
det ſich an den Zeugen mit der bezeichnenden Er
klärung: „Jn der Tatſache, daß Sie als früherer
Verteidiger Frau Hölzner warnten, ſich bei einem
Eheſcheidungsprozeß zu einigen und Frau Hölzner
ſich fügte, erblicke ich das Geſtändnis der Frau Hölz
ner, den Mord begangen zu haben.“

Ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft teilte im
Verlauf der Verhandlung mit, daß die Staats
anwaltſchaft zahlloſe anonymeBriefe bekommen habe, in denen Frau Hölz
ner als Mörderin bezeichnet wird.

in unſerem vind dar

e BerlinFrohnau.

rent en

er an dem n wie üblich 87Mengen Alkohol ge habe. Das Ge
richt pro e r n rraphen rei. Jn der ründung rn wurde Hanke erblich
ſchwer belaſtet und inzur Tatgzeit
einem krankhaften Zuſtand befunden W der eine
freie Willensbeſtimmung ausſchloß. Gerichtsvorſitzende warnte jedod den A ten, ſich in

unft vor Alkohol zu hüten, andere
o für ihn eintreten könnten, wie zum Bei

piel Stellung unter Vormundſchaft.
diker“, fortwährend beſoffenes

Gewiſſenloſer Patron.
Der rer Julius Meyer vomKaufhaus Frank inkann täglich bis zu vier Stunden län-

er arbeiten laſſen. Dafür war ihm ein Straf-
fehl über 50 Mark zugegangen. Jm Hinblick auf

die von ihm beantragte gerichtliche Entſcheidun
überredete er zwei Verkäuferinnen, unter ihrem E
zu bekunden, daß ſie nur anderthalb Stunden länger
earbeitet hätten. Beide ſagen auch ſo aus. Nunhrohte Meyer den beiden Verkäuferinnen, daß er
e wegen Meineides anzeigen werde, wenn ſie nicht

ne Gerichtskoſten von etwa 60 Mk. über-
nehmen wollten. Dieſe Zumutung wurde abgelehnt.
Die Verkäuferinnen wurden wegen Meineides be

nnaberg hatte verſchiedene l

Tüchtiger Geſchäftsmann. Jn der vergangenen
Nacht erwachte der Jnhaber eines Wäſchegeſchäftes
in der Detmolder ra in Berlin von dem Klirren
ſeiner Fenſterſcheibe. Kurz entſchloſſen nahm er
im Hemd die Verfolgung der Einbrecher auf, die
bei ſeinem Herannahen flüchteten. Er konnte ſie
zwar nicht einholen, die Einbrecher warfen jedoch
faſt ihre ganze Beute unterwegs fort, ſo daß der Ge
ſchäftsmann nur geringen Schaden erlitt.

Eine Eiferſuchtstat.
Auf Wer Berlin-Fried-h der 27jährige Juſtizoberſekretär

anwärter Kurt Prenzler aus Frankenhauſen
auf ſeinen 24jährigen Freund Peter Janſen
aus Neukölln einen ß ab. Janſen e

verletzt zuſammen. Darauf tötete ſi
renzler durch einen Kopfſchuß. Das Motiv zu

der Tat dürfte vor allem in Eiferſucht zu er
blicken ſein. Prenzler war mit einem in Neufkölln
wohnenden Mädchen ſeit ſieben Jahren verlobt.
Das Mädchen erhielt j vor kurzem auch von
Janſen einen Heiratsantrag, zu dem ſie ſich Be
denkzeit ausbat. Prenzler, der davon gehört hatte,

27 We inen Fern ms Mädchen zu beſtimmen. eichgeitig te
er von Janſen Geld zur Deckung ſeiner Schulden
S Eaſrut 77 alles mißglückte, faßte er

Liebespaar in den Tod.
In der Zorndorfer Straße in Berlin wur

den am Dienstag eine 18jährige Arbeiterin und ihr
21jähriger Freund in der Wohnung der Mutter
des Mädchens durch Gas vergiftet tot auf
gefunden. Der geplanten Eheſchließung des jungen
Paares ſtellten ſich unüberwindliche Schwierigkeiten
in den Weg, ſo daß ſie beſchloſſen, gemeinſam aus
dem Leben zu ſcheiden. Jn einem hinterlaſſenen
Schreiben bitten ſie ihre Angehörigen, ihren Schritt
zu verzeihen.

Die ungenügende Anterſchrift
Vor einem Berliner Zivilgericht war über

das Teſtament eines verſtorbenen Kaufmanns zu
entſcheiden, das lediglich mit den Worten „Dein
Paul“ unterzeichnet war. Sinngemäß ſollte wohl
die Schweſter des Kaufmanns Alleinerbin
des Beſitzes in von 20 000 Mk. ſein. Das Ge
richt ſah jedoch das Teſtament als ungültig anund wies die Schweſter mit ihren Anſprüchen ab.

83 der Urteilsbegründung wurde glagt daß der
rblaſſer bei der re rift den Namen wählen

müſſe, den er im Verkehr verwende. Darunter ſei
der Familienname zu verſtehen. Eine Aus-
nahme ſei nur bei Künſtlern, Schriftſtellern
oder Krankenſchweſtern zugelaſſen. Jn dieſen Fäl-
len auch der Sondername als verkehrsüblich an
Jeſt n. Jndeſſen würde eine große Rechtsunſicher-
heit entſtehen, wenn man für ein Teſtament allein
den Vornamen zulaſſen würde.

W
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Augen-Optik
h

Sperialist für Augen Optik53 Srose Virienetrane 99

Sie im Zweifel sind, ob Ibr
Augen volle Sehleistung be
sitzen, kommen Sie zu mir
Ich prüfe Ihre Augen und
sage Ihnen, ob Sie ein Augen-
glas benötigen oder nicht.
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Aus dem Bezirk
Raundorf bei
Sreitag, de 16. Mai, abende
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ne recht rege Beteiligung wird
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den 17. Mai, 20 Ubr im
kleinen W des .Volkspart': Mit

liederverſammlung. Erſcheinen der
ameraden iſt Vſlicht. Bundes
eidung. Fahnen und Spielmanns-

zug zur Stelle.
e Ortsgruppe beteiligt ſich vollh an der am 2. Juni in Nauen-

orf ws J ahnenwei F.re Hin und Rückfahrt 60

Sonſtige Bereine.
der Angeſtellten,

Halle. Die Geſchäftszeit der
rtsverwaltung iſt ab 15. Mai 1929

wie ſolgt geregelt: Montag, Diens
tag, Donnerstag, Freitag von l bisi Ühr. Mittwoch un onnabend
d 11 bis 13 Uhr. Außerdem iſt
de und Freitag eine Abend-
prechſtunde von 18 bis 20 Uhr ein-r Die Kollegen werden ge-
eten: entſpr nde Vormerkung zunehmen.

stand Uhren
Wanne Uhren
Taschen-ünhren
Armbaneſ-Uhren
Weceker-Uhren

keuft man in großer Auswahl zu
billigen Preisen

ERventuelle Zahlungserleiehterung w
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Schillers Garten
am Hoeiderand

Minute von der Strabenbahn)

tierriich gelegener Garten
m. sohöner Aussicht v. d. Terrassen

Gute Rlebeck- u. Kuimbacher
Biere Weine

sowie fachmönnische Küche
Grober Kinderspielplata

mit Schaukel, Karussell usw.
PRegelmöslgbdonnerstag

ab 20 Uhr im Saal:
Der bellebte Geseſiseh. Tanz

Dennentzg, den 6, Mai *“a47 Vr, m
freitag, den 17. Mal *“a7, Am 8 Drr:

Konzerte e
des Hall. Symphonie- Orchesters.

Leitung: Benno Plätz.
Freitagabend:

4 Eintritt nur 80 Pfennig

OlaEiderfettkäse 200/
9 Pfd. MK. 6, 30 franko

Dampfkäsetabrik Rendsburg

)eutsohland entstanden sind.

am Riebeckplatz

Vettbewerben, auf der Bähne

e angeeian dirtefmel

Ab morgen, Donnerztag, nachmittag 4 Uhr
im znzoren voſcen Thaeunkzernmn re

Der größte und sohösnste dentsehe Film dieses Jahres

u
ſuel

12 Akte aus dem Reiche der mensohlichen u

In den Dauptrol lenFlisabeth Bergner
Albert Bassermann, Albert Steinruck, Ja Trevor
Jiner der sohönsten, liohtesten, zartesten und erschätterndsten PFilme, die je in

Rlisabeth Bergner als Fräulein Else“
tellt mit dieser sohwierigen Rolle einen Aussohnitt lebendi
je Fllmwand vnd reißt den Zuschauer durch eine so starke
ch fort, das man Kino und weise Wand völlig vergißt und mit der Darstellerin

empfindet, jubelt- leidet, lebt und stirbt!

Aut der Bahne C.T7. am Riebeokplats:
ßcatrice Kaue und Ftienne d Artols
las welt berühmte amerikanisohe Revue-Tanzpaar.
canntesten amerikanischen Bähnenschönhbeiten und Siegerin in vielen Schönheits

nlich kennenzulernen, ist ein Genub vVoll-

Beatrice Kaye,

lätiger Kunst

Hierzu: C. T. Gr.

Zu Pfingſten
eine TeniRKoa-Uhbrl
formschön und zuverlässiq.
Nur in Fachgeschäften mif
dem roten ZeniRowoppen.

t

Schmücket das Heim, schmdeket das Haus, 3033
Schmücket Fenster und Balkons mit Blumen aus!

Laßt Blumen ſprechen!
Frische., wohlgepflegte Blumen liefern
nur Bloumengesehäfte und Gürtnereien

r
a r

Der bunte Fümtell 1. das gr. Tonfümpregramn

Frei- und Ehrenkarten, sowie alle sonstigen Vergünstigungen
sind bei diesem an f gehoben

46 h ohne Verdeek

N
Direkt. O. Kleinhanns

er Tag vesgroßen ren
Das Awteige (uarfier

Galante Abenteuer mit ſchönen
Frauen in 3 Akten v. Achaume

unsere

ummer283 85

ten Lebens aufUusionskraft mit Senſations Gaſtſpiel

Das Genie der Luſtigkeit

eine der be pas u. weit.

VIriohetr. 5 zur Seala und

mer S
ab 60li den

Kinderwagen
halbtiefe 65, 71,
tiefe Form 90,- 95, 97,- 107, 112,
vorjäbrige Modolle in eleganter Aus-e 56 65, T2, 78,

Kliappwagen mit Verdeek2 48,- 50,- 54 57 68,-
vorjähr. Modello 35, 41, 48,-

vorjäbri 215,50 21,50

wtrhbenw

„Deutsche Zühne“
Musik- und Theater- nCEMEEIIIIIIIIIIIIII

Pfingstsonnabend, 20 Uhr

frühlingskränzchen

“7 Wohin zu Pfingsten

Naoh der

Heimkehle!!5

Größte Höhle Deutschlands!
Bahnstation Uftrungen (Sddharz)

Dennerstag, den 16. Mai 4 Uhr:
Nachmittags Konzert

des Hall. Symphonie-Orchesters.
Leitung: Franz Witek.

8 Vhr:
Kymph. Ahendmusik

des Hall. Symphonie-Orchesters.
Leitung: Benno Plätz.
Mittwoeh, den 22. Hai:

ungarn. r 15,50 17,50 26,
garniert 28,- 34, 39, 47.,- 58,

Auswahl nieht zu übertreffen.
Entgegenkommende Zahlungsbeding.

bettenhaus Bruno Parls

Kleine Ulrichstr. 2 bis J re,
2 Minuten vom Markt

C Kinderfest J Spez.: Echte Eichafſelder
Uvr n E. Schmidt Naqcat.,

gegen Rheuma und Reiben
garantiert gut flehend in 50 PVfo,Strecke Berga- Kelbra--Stolbereg.

kutzensprung-pflagter

C WWWVWWWRGWI

blatt 5 ungJeden bot

0 Kleine 4Erfolo
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Bearciee-
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Mäntel
Anzüge

Hosen
Mäufzen

in großer Auswehl zu niedrigen Preisenweit Pönlcke 4Steckner A.
Halle a. Meiprige/ Sir. 6 NMerseburg, Burgstroße 5 S

Schuhe
Laken

Morgen, Donnerstag, 20 Uhr

Gala Premidre

Der Star der Welt mit ſeiner
roßen Künſtlerſchar, u. a.e
s z eſter EuroWeuanrattionen

Ganz Berlin war bei dem Gaſt
ſpiel Noni auf den Beinen
in Halle in den nächſten u

Tagen im Walhalla ſein
Ueberall 100 Proz. Aufſchlag.
Jm Zu trotz ganz enor

ewöhnlie Benupen

Sriue darcſhindi Vurit

Serenacders

zu sein ist der Wunsch jedes
Nerrn und Jünglings. Wir
verhelfen Ihnen dazu durch

Teilzahlung
Neitner soll das Zahlen
spüren. Die gekaufte Ware
wird sofort ausgehändigt.

Herren Anzüge
Sport Anzüge
Sommer Mäntel

Ansere KAauptpreislagen:

35. 48, 59, 75, 88, 98,
Immer zuerſt zu uns kommen

ſo wird es

alle a. S.
s

e mög
den Vorverkauf

m ar Gue nur Große Aſrichotrabe m

feinfarbiger
Trotteur-Sohuh

10
braun Boxcalf und

Lack Spange

n Welt12
Trotteur-Schuh, braun
Boxcalt u. beige Garni

tur, Goodyear Welt

Leipziger Straße S.
Merseburg

Weißenfelser Str. 7.

braun Boxcealk, wg

S seohuh. Goodyear Welt

12
Lack Halbschuh,
Goodyear Welt

1

braun Boxoslt,
Halbschuh,

viele Modoll
Goodyear W

S
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